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Nenunndſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 15. Februar. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner neueſten Nummer das 
Geſetz, betr. Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888. 
Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung, alſo von geſtern ab in 
Kraft. Darnach haben ſich innerhalb 4 Wochen, alſo bis zum 14. März c., 
zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten diejenigen 1850 oder ſpäter ge⸗ 
borenen Perſonen, welche nach abgeleiſteter geſetzlicher Dienſtpflicht im 
ſtehenden Heere und der Landwehr bez. als geübte Erſatzreſerviſten nach 
Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Landſturm entlaſſen ſind, 
ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe 
noch vorhanden ſind, im Stationsorte der betreffenden Landwehreompagnien 
zu melden. Bei Unterlaſſung der Meldungen kommen die Beſtimmungen 
des § 67 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 in Anwendung; 
d. h. die Mannſchaften können, abgeſehen von der etwa noch anderweit 
über ſie zu verhängenden Strafe, unter Verlängerung ihrer Dienſtzeit in 
die nächſtjüngere Jahresklaſſe verſetzt werden. 


Wir haben bereits gemeldet, daß der Seniorenconvent des 
Reichstags ſich dahin verſtändigt hat, daß die Erledigung der zur Zeit 
dem Reichstage gemachten Vorlagen — das Genoſſenſchaftsgeſetz, deſſen 
Vorlegung an den Bundesrath in naher Ausſicht ſteht, einbegriffen — bis 
zum 15. oder 20. März erfolgen könne. Man ging dabei von der Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß eine Verſtändigung über das Geſetz, betreffend den 
Verkehr mit Wein, ausgeſchloſſen erſcheine. Ueber den Zeitpunkt der Vor⸗ 
legung des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters- und Invalidenverſicherung, 
und des weiteren, in der Thronrede angekündigten Geſetzentwurfs, be⸗ 
reffend die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die Handwerker, Ge⸗ 
ſinde u. ſ. w., war dem Seniorenconvent keine Mittheilung zugegangen. 
Man ſchließt daraus, daß dieſe Vorlagen, ſelbſt wenn ſie in der Zwiſchen⸗ 
zeit noch an den Reichstag gelangen ſollten, auch nach der Abſicht der Re⸗ 
gierung zu einer Verlängerung der Seſſion über Oſtern hinaus keine 
Veranlaſſung geben würden. 


In parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die erſte Be⸗ 
rathung des Antrags Ampach und Gen,, betreffend die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide, mit der 
Verweiſung des Antrages an eine Commiſſion endigen werde. 


Ueber die politiſche Lage ſchreibt die Kr. Ztg.: 


Hier ein wall ene Briefe von deutſchen Staatsangehörigen in Peters: 
burg und Warf au, deren Beobachtungen als beachtenswerth gelten 
dürfen, beſtätigen die vielfach gebegten Befürchtungen, daß die Veröffent⸗ 
lichung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes und die denkwürdige Rede 
des Reichskanzlers keinerlei nachhaltige e auf die zariſche Politik 
und die durch die Slavophilen erregte Vol nene hervorrufen Fe 
dürften. Den Truppen⸗Concentrationen in den weſtlichen Gouvernements 
und am Pruth iſt noch kein Einhalt geboten und ebenſo iſt in den Maß⸗ 
nahmen, welche zu kriegeriſchen Vorbereitungen gehören, noch kein Stil: 
tand eingetreten, ſie A vielmehr ihren Fortgang, wenn auch nicht 
in beſchleunigter * wohl der Finanzminiſter * von 
Wyſchnegradsky die cbeſte Erklärung zu geben vermöchte. e Hin⸗ 
weiſung auf die Millionen deutſcher und öſterreichiſch 00 er Sieger flößt 
den Hauviniſtiſchen Elen des Volkes keine Furcht ein, denn man 
hat 5 vorgerechnet, daß die Kriegsſtärke der eo Armee im 
europäiſchen Nu land und im Kaukaſus ohne die Reichswehr 2 Millionen 
u 518 ie der irregulären Truppen mindeſtens 200 000 Mann, 
ſodaß die den mitteleuropäiſchen Mächten 1119059 c ne Truppen 
mit allen Aufgeboten auf 3 Millionen mit 1 
werden könnten. Frankreich andererſeits, deſſen e im 
Volke nicht bezweifelt wird, vermöchte 2 Millionen ins Feld zu ſtellen. 
Ganz zu verachten wären die en Freunde auch nicht, und 
1 würden ſich der Freunde noch mehr finden. Zu beachten 
bleibt dabei, daß, während in officiellen Kreiſen und von höchſter 
Stelle — eiedl e Geſinnungen bekundet werden, die Behörden nichts 
thun, den Chauvinismus im Volke u dämpfen. De Deutſchen in 
Rußland Es allerdings das vollſte . in die mitteleuropäiſche 
Macht; aber das Vertrauen, daß dieſer Macht die Erprobung noch auf 
Jahre hinaus erſpart bleiben werde, 
u erwartende Conſolidirung des europäifchen 
ihre Stimmung iſt im Gegentheil eine ſehe ern 


In den Höllengrund.“ 
Novelle von Reinhold Ortmann. 125 


Das Feuerwerk war zu Ende, und die von dem Ausfall deſſelben 
ganz entzückte Feſtgeſellſchaft ſtrömte in die hell erleuchteten Salons 
zurück. Jeder wünſchte dem Hausherrn ſeinen Dank und ſeine Be⸗ 
wunderung auszudrücken, aber weder Graf Recke noch ſeine Tochter 
waren irgendwo zu ſehen. Da, als die Verlegenheit allgemein zu 
werden anfing, und als Hans von Trützſchler in voller Rathloſigkeit 
eben den Muſikern das Zeichen zum Beginn einer Tanzweiſe gegeben 
hatte, öffnete ſich die Thür eines Nebenraumes und der Erwartete 
trat über die Schwelle. Er hatte ſich ſtraff aufgerichtet und ſah ſehr 
ſtattlich aus mit feiner hünenhaften Geflalt und im Schmuck feiner 
Orden. Hinter ihm aber — und es war keiner da, der im erſten 
Moment ſeinen Augen getraut hätte — hinter ihm traten Arm in 
Arm Paſtor Rohden und die Comteſſe Elfriede Recke in den Saal. 

Der Graf machte nach der von hochſtämmigen Blattpflanzen ver⸗ 
deckten Muſikertribüne hin ein 3807 er d, son Yin ver: 
ſtummten die luſtigen Klänge. Auch in der Geſellſchaft war es 
todtenſtill, während der hohe grauhaarige Mann in die Mitte des 
Saales trat und mit ſtarker, feſter, bis in den letzten Winkel deutlich 


3 hegen ſie nicht, 


vernehmlicher Stimme ſagte: 


„Ich habe die Ehre, Ihnen die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Elfriede 75 dem Fe Paſtor Bernhard Rohden aithielsen. 2 x 

Die Wirkung dieſer Mittheilung war eine unbeſchreibliche. Wie 
ein einziger Ausruf der Verwunderung, des grenzenloſen Staunens 
ging es durch die Geſellſchaft, ein Flüftern und Murmeln und Ziſcheln 
auf allen Seiten folgte, und ſchüchtern, mit einem verlegenen Lächeln 
in den Mienen, näherten ſich endlich die erften dem Grafen und dem 
jungen Brautpaare, um in mehr oder weniger geſchraubten Worten 
ihre Glückwünſche abzuſtatten. 

Bald nachher ſtanden ſich der Graf und der junge Geiftfihe in 
dem Arbeitszimmer des erſteren gegenüber. Jetzt zum erſten Male 
55 are Gelegenheit, zu ſprechen, ohne daß ihn der Vater Elfrie⸗ 
ens kurz und herriſch unterbrochen hätte. Freimüthig und mit 

) Nachdruck verboten. 


ſtattung 


chützen gebracht | 631 000 M. 


Pu rue Bro rn 


Der „N. Fr. Pr.“ gehen aus Krakau, 13. Februar, folgende Tele: 
gramme zu: 

Ein Bericht des „Czas“ von der ruſſiſch⸗ galiziſchen Grenze dementirt 
die Meldung der eren e Correſpondenz“, wonach in der Umgebung 
von Pinczow, wo bereits ſeit vergangenem Herbſt vier Dragoner⸗Regi⸗ 
menter (in Pinczow zwei, in Chmielnik und 1 5 je ein Regiment) 
ſich befinden, die Ankunft von vier Tſcherkeſſen⸗Regimentern bevorſtünde. 
In der geſammten ruſſiſchen Armee ſeien keine vier Tſcherkeſſen⸗Regi⸗ 
menter vorhanden; zwei Schwadronen ticherfeifiiher Reiter, die in 
Petersburg ſtationirt ſind, gehören zur Suite des Zars, und zwei 
Tſcherkeſſen⸗ Regimenter, die zu den nichtregulären Truppen zählen, be⸗ 
finden ſich derzeit hu, Saale, In Congreßpolen find im Laufe des 
Winters a Koſaken⸗Regimenter angekommen, und einige 
derſelben werden möglicherweiſe nach den Diſtricten von Sandomierz 
und Kielce vorgeſchoben werden. Nach einer Lubliner Meldung der 
„Reforma“ werden in dem verſchanzten Lager von Demblin große 
Militärmaſſen concentrirt, und iſt den Officieren die ſtrenge Weiſung 
au egangen, in ger feine Berührum mit der Bevölkerung zu kommen 

ſogar den Beſuch bürgerlicher Gaſthäuſer zu unterlaſſen. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Febr. [Die Eiſenbahn-Vorlage.] Wir haben 
bereits mitgetheilt, welche Summen zum Bau neuer Eiſenbahnen 
verwendet werden ſollen. Außerdem beſtimmt die Vorlage im § 1: 


Mit der 1 0 der den deut Bahnen iſt erſt dann vorzugehen, 
wenn nachftehen! e Bedingungen erfüllt find: 

A. Der geſammte zum Bau der unter Nr. 1 bis 11 und 16 bis 19 
bezeichneten Bahnen und deren Nebenanlagen nach Maßgabe der von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten oder im Enteignungsverfahren feſtzu⸗ 
ſtellenden Projecte erforderliche Grund und Boden iſt der Staatsregierung 
in dem Umfange, in welchem derſelbe nach den landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen der Enteignung unterworfen iſt, unentgeltlich und laſtenfrei — der 
dauernd erforderliche zum — der vorübergehend 5 zur 
e für die Zeit des Bedürfniſſes — zu überweiſen, oder die Er⸗ 
er ſämmtlichen ſtaatsſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der 
freien Vereinbarung oder Enteignung gufzuwendenden Koſten, einſchließ⸗ 
lich aller Nebenentſchädigungen für Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige 
Nachtheile, in rechtsgiltiger Form zu übernehmen und ſicher zu ſtellen. 
Vorſtehende Verpflichtun erſtreckt ſich insbeſondere auch auf die unent⸗ 
geltliche und laſtenfreie Hergabe des für die Ausführung derjenigen An⸗ 
lagen erforderlichen Terrains, deren Herſtellung dem Eiſenbahnunternehmer 
im öffentlichen Intereſſe oder im Intereſſe des benachbarten Grundeigen⸗ 
thums auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen obliegt oder auferlegt 
wird. Zu den Grunderwerbskoſten für nachfolgende Bahnen ſoll ſtaats⸗ 
ſeitig ein Zuſchuß gewährt werden, 5 war: a. für die Bahn zu Nr. 9 
ln von 700000 M., ür die Bahn zu Nr. 19 (Mayen: 

erolſtein) von 400000 M. 

Für die unter Nr. 1 bis 8 und 10 bis 19 bezeichneten Bahnen iſt 
die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege, ſoweit dies die 
Aufſichtsbehörde für zuläſſig erachtet, ſeitens der daran betheiligten Inter⸗ 
eſſenten unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die Dauer des 
Bei Iehene und Betriebes 85 Bahnen zu geſtatten. 
©. Für die unter Nr. I Litt. a 6, 11 und 16 benannten Bahnen muß 
außerdem von den N zu den Baukoſten ein unverzinslicher nicht 
520 0 (Fire r suldub &i eiftet werden, und it una Betrage: a. bei 

r. 6 (Hirſchberg in Schleſien — Petersdorf) von 60 b. bei i Nr. 11 
geen e von 175 000 M., o. bel 97 510 Nieder: 
wa IE Die Srntaren von 42000 M. 

Die Staatsregierung wird ermächtigt: I. Zur Anlage des 
zweiten beziehungsweiſe dritten und vierten Geleiſes auf den 
nachſtehend bezeichneten Strecken und zu den dadurch bedingten Ergänzungen 
und 1 auf den Bahnhöfen: 

1) Hohenſtein in Weſtpreußen —Danzig (Lege⸗Thor) die Summe von 


2 Danzig—Zoppot die Summe von 556000 M. 
Neubabelsberg—Potsdam die Summe von 1650 000 M. 
3 arent „Buchholz die Summe von 570 000 M. 
5) Bockenheim-Rödelheim die Summe von 290000 M., zuſammen 
3 697 000 M. 
II. Zu nachſtehenden Bauaus führungen: 
1) Für die Erweiterung der Brücken und Bahnanlagen bei Dirſchau 
und Marienburg die Summe von 6000 000 
2) Für die Erweiterung des Bahnhofs Jarotſchin die Summe von 


das Vertrauen auf eine demnächſt | 643 000 M. 


8 a die 3 des Perſonenbahnhofs in Stettin die Summe 


männlicher Offenheit gab er ihm eine Erklärung für das Ereigniß 
des heutigen Abends, und der Graf horte ihn bis zu Ende an, ohne 
daß ſich eine Linie in ſeinem Antlitz bewegt und verändert hätte. 

Als Rohden mit einem warmen Dankeswort und mit der einfachen 
Verſicherung geſchloſſen hatte, daß er fortan neben ſeinem Berufe 
keine heiligere Aufgabe kennen werde als die, ſeine Verlobte glücklich 
zu machen, da erwiderte ihm Recke kalt und ohne alle Freundlichkeit 
in ber Stimme: 

„Ihren Dank, Herr Pfarrer, muß ich als etwas ganz Unver⸗ 
dientes zurückweiſen und ich hoffe, Sie wiſſen meiner Handlungsweiſe 
die rechte Deutung zu geben. Ich verhehle Ihnen nicht, daß ich 
dieſe Verbindung als das ſchwerſte Unglück betrachte, welches mich 
und mein Geſchlecht jemals betroffen. Es wäre mir ein geringerer 
Schmerz geweſen, meine Tochter todt vor mir zu ſehen, als in der 
Situation, in welcher ich ſie vorhin finden mußte. Aber wie die Dinge 
einmal liegen, hatte ich keine Wahl. Ich mußte meine Standesehre 
zum Opfer bringen, um die weibliche Ehre meiner Tochter zu retten. 
Da liegen die Gründe für meine Einwilligung, nicht etwa in einem 
beſonderen Wohlgefallen an Ihrer Perſon. Und nun genug davon, — 
ich habe wahrhaftig wenig Freude daran, über dieſe Dinge zu reden. 
Ich will glauben, daß Sie ein Ehrenmann ſind, innerhalb jener 
Anſchauungen und Begriffe, für die ich kein Verſtändniß habe und 
niemals ein Verſtändniß haben werde, — und es ſoll mir recht ſein, 
wenn meine Tochter in der neuen Lebensſphäre das Glück findet, 
welches ſie ſucht. Aber ſie wird niemals auf meine Theilnahme 
rechnen können, wenn ſie unglücklich wird. Sie hat ſich ihr 
Schickſal ſelbſt geſchaffen und ſie muß es tragen, wie immer es ſich 
geſtalten mag.“ 

„Es iſt ein trauriges Ding, Herr Graf, um ein Bündniß zweier 
Herzen, dem der rechte Segen des Vaters fehlt; aber ich hoffe voll 
freudiger Zuverſicht, daß uns dieſer Segen nicht für immer vorent⸗ 
halten bleibt und daß Sie ſich mit den Fügungen dieſes Tages ver⸗ 
ſöhnen werden, wenn Sie erkennen, daß das Dach eines ſchlichten 
Pfarrhauſes juſt ſo viel echtes und hohes Glück beſcheeren kann, als 
das eines ſtolzen Grafenſchloſſes “ 

„Sie mögen hoffen, was Be beliebt, Herr Pfarrer! Nur noch 
ein Wort über die künftige äußere Geſtaltung der Verhältniſſe! So 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 3 auf die Zeitung, 


eitun 


9. 


welche Sonutag einmal, ra 
agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 15. Februar 1888. 


40 Für die Umgeſtaltung und ren der Bahnhofganfägen bei 
Spandau die Summe von 1 300 000 M. 
5) Für die Herſtellung einer Zweigbahn vom Elbbahnhofe in Magde⸗ 
burg nach Buckau die Summe von 200 000 M. 
Pays. 5 — die Erweiterung des Bahnhofs Weimar die Summe von 
N 
7) Für die Herftellung eines 8 aftlichen Empfangsgebäudes zu 
Osnabrück die alle von 1650 9 * g 
8) Für die Erweiterung des Babnhoſes Vohwinkel die Summe von 
978 000 M. 
9) Zur Deckung der Mehrkoſten für >= 8 der Bahnhofs⸗ 
anlagen in Düſſeldorf die Summe von 23 
10) Für die Herſtellung von Gelelsverbiudungen: 
a. zwiſchen Alsdorf und Herzogenrath die Summe von 550 000 M., 
b. zwiſchen Morsbach und Kohlſcheid die Summe von 980 000 M. 
11) Zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der Eiſenbahn von 
re nach Kronenberg die Summe von 350000 M. 
2) Zur Deckung der Mehrkoſten für die Umgeſtaltung der Bahnhofs⸗ 
age, in Duisburg die Summe von 275000 M. 
ur: SS den Umbau des Bahnhofes Rothe Erde die Summe von 


1405 Far die 1 des Rheiniſchen Güterbahnhofes zu Aachen die 
Summe von 2 300 000 

15) Zur Hecking 2 Ueberzablung des Baufonds und Fertigſtellung 
und Abwickelung von Bauausführungen des By! heren Aachen⸗Jülicher 
Eiſenbahn⸗Unternehmens die Summe von 410000 M. 

16) Für die Erweiterung und beſſere Ausrüſtung der vorhandenen 
Werkſtätten und Locomotiv- und Wagenſchuppen die Summe von 2500 000 
9 zuſammen 22 656 000 M. 

I. Zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die bereits beſtehen⸗ 
den Stans und die im § 1 unter Nr. II bezeichneten, in das 
Eigenthum des preußiſchen Staates übergehenden Bahnen die Summe 
von 8000 000 M. 


aweinal, an den übrigen 


IV. Zur Gewährung einer unverzinslichen, nicht rückzahlbaren Bei⸗ 


hilfe an die königlich würtembergiſche Staatsregierung zu den Baukoſten 
einer Eiſenbahn von Sigmaringen 8 Inzigkofen) nach Tuttlingen die 
Summe von 500 000 M., insgeſammt 34 853 000 M. zu verwenden. 

§ 3. Die Staatsregierung wird ermächtigt: 1) zu einer Eiſenbahn 
von Arnſtadt nach Saalfeld ($ 1 Nr. I Litt. a 9) den Betrag der von der 
vormaligen Eiſenbahngeſellſchaft 5 Dre er beſtellten, dem Staate 
verfallenen Caution von 25944 SH. zu verwenden, 2 zur 
Deckung des an. 1 pelbleibenden Neſtberages im $ 1 Nr. I von 
höchſtens 70.444 550,28 M., ſowie zur Deckung der für die im § 2 unter 
Nr. I bis III Dörpen Bauausführungen und Beſchaffungen und für 
die im § 2 unter Nr. IV vorgeſehene Betheiligung erforderlichen Mittel von zu⸗ 
ſammiro höchſtens 34853 000,00 M., . 111297550,28 M. Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen auszugeben. 

§.4. Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem 
Auna zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Courſen 
die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen (8 3), beſtimmt der 
Finanzminiſter. Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und l 
der Anleihe und wegen 18% der Zinſen die Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes vom 19. December 1869 zur Anwendung. 

§.5. Jede Verfügung der Staatsregierung über die im $ 1 unter 
Nr. J und II und im § 2 unter Nr. I und II bezeichneten Eiſenbahnen 
beziehungsweiſe Eiſenbahntheile durch Veräußerung bedarf zu ihrer Rechts⸗ 
giltigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages. Dieſe Beſtim⸗ 
mung bezieht ſich nicht auf die beweglichen Beſtandtheile und 8 
dieſer Eiſenbahnen beziehungsweiſe Eiſenbahntheile, und auf die unbeweg⸗ 
lichen inſoweit nicht, als dieſelben nach der N des Miniſters der 
ES Arbeiten für den Betrieb der betreffenden Eiſenbahn ent⸗ 
ehrlich ſind. 

8 6. Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 

Berlin, 14. Februar. [In dem Proceß Guttmann en die 
Disconto⸗-Geſellſchaftſ wurde, wie bereits gemeldet, das ef 2 
Urtheil gefällt. Ueber die heutige Verhandlung berichtet die „T. g 
Mandatar des Klägers, Rechtsanwalt Dr. Flatau, führt aus, daß Ron 
dings nicht ſämmtliche Klagebehauptungen durch die Beweiserhebungen 
beſtätigt worden ſeien. Sein Mandant ſei genöthigt geweſen, um überhaupt 
das ihm von der Bekla r ſelbſtverſtändlich vorenthaltene Material zu ge⸗ 
winnen, ſeine bloßen Annahmen als Thatſachen unter Beweis zu ſtellen. 
Das Reſultat der Beweisaufnahme ſei durchaus geeignet, die Klage zu 
ſtützen; denn es ſei durch dieſelbe feſtgeſtellt, daß die aus der angefochtenen 
Notiz einzig zu 8 Schlüſſe nicht nur jeder thatſächlichen Unterlage 
entbehren, ſondern daß durch das Matertal, welches vorgelegen hat, die 
al entgegeng sten alle gerechtfertigt wären. Aus dem Geſchäfts⸗ 

ericht pro 1889085 gehe hervor, daß die Werke auf vier Monate hinaus 

zu den 3 Tagespreiſen vollauf beſchäftigt waren, und aus dem 
Septemberbericht ging hervor, daß die neuen die Werke ::: , ˙Ü7ð¾w.. ˙·˙ . . ging hernot, Daß . Hin Monate hin⸗ 


lange wir genöthigt find, mit einander zu verkehren, VV b e en or de e wir vor 
der Welt den Schein eines vollſtändigen Einvernehmens aufrecht er⸗ 
halten. Ich werde meiner Tochter eine angemeſſene Mitgift zur Ver⸗ 
fügung ſtellen und Sie werden ſelbſtverſtändlich Ihre Verſetzung in 
ein anderes Pfarramt bewirken. Mein Name und mein Grundbeſitz 


aber wird auf meinen Neffen v. Trützſchler übergehen, denn Se. Ma- 


jeſtät wird, wie ich hoffe, meinem Wunſche, ein altes und bis zu 
dieſem Tage ruhmvolles Geſchlecht zu erhalten, die allerhoͤchſte Zu⸗ 
ſtimmung nicht verſagen.“ 

Damit waren die Auseinandeiſetzungen zwiſchen dem Grafen und 
ſeinem künftigen Schwiegerſohne im Weſentlichen beendet, und Rohden 
ſah wohl ein, daß es vorerſt ein fruchtloſes Beginnen bleiben würde, 
a Vater des geliebten Mädchens mit dem Geſchehenen auszu⸗ 
ſöhnen. 

Als dann auch der Wagen des letzten Gaſtes von der Ramve 
herabgerollt war — wiel früher, als es wohl ohne dieſe ſeltſame Ver: 
lobung der Fall geweſen ſein würde — als in den Feſträumen 
allgemach die Lichter zu erlöſchen begannen, da geleitete Elfriede ihren 
Verlobten hinaus in die ſtille, linde Sommernacht. Sie hatte ihre 
Hand auf feinen Arm gelegt und ihr Köpfchen eng an feine Schulter 
geſchmiegt. Glücklich und zärtlich blickte ſie zu ihm auf, als er es 
mit ſorgenvollem Antlig auch ihr wiederholte, wie tief ſchmerzlich ihm 
in all feiner jungen Freude und Seligkeit der herbe und allem Anz 
ſchein nach unheilbare Groll des Grafen ſei, da ſagte fie mit einem 
Ausdruck, aus welchem die ganze vertrauensvolle Gläubigkeit und 
unerſchütterliche Zuverſicht einer grenzenloſen, hingebenden Liebe ſprach: 

„Früher oder ſpäter wird er uns verzeihen, und wenn es der 
Himmel anders beſchloſſen hätte, wenn ſeine Befangenheit in den 
Vorurtheilen ſeines Standes immer mächtiger bliebe als die Liebe zu 
ſeinem Kinde, ſo werde ich darum doch niemals traurig und klein⸗ 
müthig werden. Denn in Dir und Deiner Liebe will ich von heute 
an tauſendfachen Erſatz finden für alles, was mir mit dieſem Tage 
genommen worden iſt. Denn Liebe fotl mein Rang und mein 
Reichthum fein, wie fie mein Glück iſt und meine namenlofe, uns 
ausſprechliche Seligkeit!“ 

Er drückte ſie an ſich, und nun leuchtete auf auch ſeinem Antlitz 
die Gewißheit eines künftigen ungetrübten Glückes. Ende. 
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durch beſchäftigenden 5 zu noch niedrigeren Preiſen abgeſchloſſen 
waren. Schon dieſer Ausfall an den Einnahmen, durch welchen die 
Dividende gegen das Vorjahr allein ſchon um 1½ pCt. herabgedrückt 
wurde, wozu noch der Fortfall von 3%, 8 . reinen Buchgewinn aus dem 
Vorjahre Fimukam, Hätte die ven eſellſchaft von einer Empfehlung 
dieſer Actien abhalten müſſen. rei Divectseen waren dieſe Ver⸗ 
hältniſſe als Mitgliedern des Auſſichtsratbs der Dortmunder Union 
bekannt, und wenn dies auch betreffs des Directors Salomonſohn nicht 
erwieſen ſei, ſo müſſe dieſer nach der Reichsgerichts⸗Judicatur ſich die 
Kenntniß ſeiner Mitdirectoren anrechnen laſſen. Unter dieſen Umſtänden 
durfte nicht von einem ſehr zurückgebliebenen Courſe die Rede ſein, ſondern 
der Ceurs war, den Verhältniſſen der Geſellſchaft entſprechend, noch viel 
zu hoch. Nun könnte für den guten Glauben der Beklagten der Umſtand 
ſprechen, daß ſie im October 1883 noch 2 Millionen Mark Actien zum 
Pari⸗Courſe abnahmen, während der Cours viel niedriger ſtand. Aber 
man welle dabei nicht überſehen, daß mit den 3 Millionen Actien die Be⸗ 
klagte nur ein Guthaben bei der Union zum Ausgleich brachte. Daſſelbe 
betrug bei Beginn des Geſchäftsjahres 2 400 000 M. und am Schluß des⸗ 
ſelben hatte die Union 600 000 Mark von der Beklagten zu fordern. Hier⸗ 
nach ſei die grobe Fahrläſſigkeit der Beklagten bei Abſendung des Briefes vom 
8. September 1883 an den Kläger nachgewieſen, woraus deren Verpflich⸗ 
tung zur Erſtattung des Schadens folgt. Von einer Verjährung könne 
nicht die Rede fein, da der Kläger ſchon aus dem (unrichtigen) Geſchäfts⸗ 
bericht der Dortmunder Union prs 188283 deren ſchlechten Stand keines⸗ 
wegs zu erſehen im Stande geweſen ſei. Aus dem Gutachten des Bücher⸗ 
revifors Bierſtädt, nach welchem die beklagte Geſellſchaft am 1. Januar 
1883 einen Beſtand von Actien der Dortmunder Union in Höhe von 
2 438 400 Mark am 7. Juni 1883 nur noch in Höhe von 600000 Mark 
beſeſſen hat, zieht Rechtsanwalt Dr. Flatau den für die Klage günſtigen 
Schluß, daß die Beklagte in dieſen fünf Monaten über drei Milienen 
Mark Aetien zu geringerem als Pari⸗Courſe verkauft hat, während fie in 
der Klagenotiz den Cours als ſehr zurückgeblieben bezeichnet hat. Es ſei doch 
zumindeſt auffallend, daß die Beklagte, wenn ſie die Anſicht hatte, der 
Curs ſei verhältnißmäßig zu niedrig, eine ſo große Anzahl Actien zu dieſem 
niedrigeren Cours an den Markt kgebracht hat. — Auf ſeinen Wunſch 
wurde Regierungsrath Seebold noch einmal vernommen; aus feiner Ver⸗ 
nehmung tft als wichtig nur hervorzuheben, daß nach der Situation der 
Geſellſchaft die Dividende für 1883—84 mit Wahrſcheinkichkeit ge: 
ringer zu ſchätzen war, als die für 1882—83. Der in der Bilanz pro 
1882—83 vermerkte Buchgewinn von 300000 M. habe keinen Einfluß auf 
die Dividende gehabt, ſondern ſei zu Abſchreibungen verwendet worden. 
Seit 1586 fei er aus jedem Verhältniß zur Disconto⸗Geſellſchaft, in welcher 
er Mitglied des Verwaltungsraths war, ausgeſchieden. — Rechtsanwalt 
Dr. Flatau ſchiebt ſchließlich noch der beklagten Geſellſchaft den Eid dar⸗ 
über zu, daß dieſelbe nach dem 7. September 1883 in Dortmunder Union⸗ 
Stamm⸗Prioritäten à la baisse ſpeculirt habe. — Die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt durch den Rechtsanwalt Ernſt vertreten; außerdem iſt der Mit⸗ 
director Generalconſul von Houſſelle und ein Hilfsarbeiter der Geſellſchaft 
anweſend. Der Mandatar der Beklagten erklärt, jetzt einen anderen 
Standpunkt einzunehmen, als bei der erſten Verhandlung. Jetzt habe ſeine 
Geſellſchaft, nachdem dieſer Proceß in der Preſſe mehrfach in einer für 
ſie en Weiſe beſprochen worden, das Intereſſe der Beendigung 
derſelben. Die Sache ſei auch ſpruchreif, und er bitte, den neu geſtellten 
Beweisantrag als überflüſſig abzulehnen. Der Gerichtshof erkannte nach 
kurzer Berathung auf Abweiſung der Klage, weil die Klagenotiz ſich 
nur als ein üblicher Börſenbericht charakteriſire. 

[Das Polenthum und die römiſche Curie.] Ueber das 
gegenwärtige Verhältniß des Polenthums zur roͤmiſchen Curie bringt 
der Poſener „Goniee Wielkopolski“ in feiner Nummer vom 14. Fe⸗ 
bruar (Dinstag) einen bemerkenswerthen Artikel, in dem es heißt: 

„ „- Wir Polen verehren mit kindlicher Liebe den heiligen Vater 
und feine Biſchöfe und haben vollſtändiges Vertrauen zu ihnen. 
Jedoch, wenn wir ſehen, daß das Papſtthum für Ausſichten irgend 
welcher Natur uns das nimmt, was uns nach Gottes Ordnung gehört, 
wenn es uns nimmt unſere nationalen Seelenhirten, wenn es uns 
nimmt unſere Mutterſprache, dann hören wir Polen nicht auf zu 
wiederholen non possumus und zwar ſo lange, bis Gott uns nicht auf 
einem anderen Wege das giebt, was uns der Papſt nimmt oder zu 
nehmen geſtattet, ohne ein Wort des Proteſtes von ſeiner Seite 
Satan verſucht jetzt die Polen in zweierlei Richtung: entweder ſollen fie 
abfallen vom Papſte, was ein Verrath am Glauben wäre, oder ſic 
losſagen von Polen, was einem Verrathe am Vaterlande und an fü 
ſelber gleich käme.“ 

[Georg Weber) in Heidelberg erhielt zu feinem 80. Geburtsfeſte 
ein huldvolles Handſchreiben des Großherzogs von Baden und den 
Charakter als geheimer Hofrath. Heidelberg und Neuenheim verliehen ihm 
das Ehrenbürgerrecht. Unter den zahlreichen Telegrammen ꝛc. iſt das des 
Erbgroßherzogs hervorzuheben. Die Glückwunſch⸗Deputationen folgten ſich 
ununterbrochen; außer den Vertretern der Staats⸗ und ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden, der Univerſität des hiſtoriſch⸗philoſophiſchen Vereins ſei eine Depu⸗ d 


tation der Burſchenſchaften und der ſogenannten Donnerstags⸗Geſellſchaft 
erwähnt, welche ein kunſtvolles Album überreichte u. A. in. In allen 
Anſprachen und Zuſendungen wird hervorgehoben, wie der Jubilar mit 


der Vielſeitigkeit des wahren Hiſtorikers die heitere Ruhe des Philoſophen 


in ſeiner Natur glücklich verſchmilzt. In den achtzig Jahren Weltgeſchichte, 
auf die er zurückblickt, hat er durch alle feine 

bethätigt: „Gerecht ſein gegen jede aufrichtige Beſtrebung iſt wahre 
Humanität.“ 3 

Serlin, 14. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Die Leiche des 
feit dem December v. J. vermißten Amtmanns Jenske aus Plötzenſee 
iſt am Sonntag Abend in dem Spandauer Schifffahrtscanal, in der Nähe 
des Wolff'ſchen Petroleumlagers, aufgefunden worden. Verletzungen, ſsweit 
ſolche bei dem ſtark verweſten Zuſtande der Leiche überhaupt ſich erkennen 
laſſen, konnten nicht wahrgenommen werden. Uhr und Portemonnaie 
fanden ſich noch vor, ſo daß die Annahme, Jenske ſei das Opfer eines 
Raubmordes geworden, ausgeſchloſſen erſcheint. 

Beträchtliches Aufſehen hat, wie das „Berl. Tgbl.“ berichtet, in weiteren 
Kreiſen die auf Requiſition des Unterſuchungsrichters erfolgte d eg 
des General⸗Directors der „Allgem. Deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft“, Michels, erregt. 

Wegen ſocialdemokratiſcher Agitation war der Bildhauer Hermann 
Elias aus Rirdorf ausgewieſen worden. Trotzdem hielt ſich derſelbe 
ſeit Donnerstag in der Wohnung ſeiner Schwägerin auf. Am Freitag 
früh gerieth er mit derſelben in Streit, wobei er derartig in Wuth gerieth, 
daß er, als die Frau auf kurze Zeit das Zimmer verlaſſen hatte, ein 
Meſſer ergriff und ſich die Pulsadern zu öffnen verſuchte. Durch die bald 
darauf erfolgte Rückkehr der Frau wurde jedoch der Plan vereitelt. Nach 
Anlegung eines Nothverbandes wurde Elias ins Polizeigewahrſam gebracht 
und wird nun wegen Nichtbefolgung des Ausweiſungsbefehls zur Peranf⸗ 
wortung gezogen werden. 

Das erſte Grundſtück in Berlin, welches ohne Gasanlage iſt und nur 
elektriſche Beleuchtung erhält, iſt das Grand Hotel Bellevue 
(frühere Thiergarten⸗Hotel) am Potsdamer Platz. Die mit allem Comfort 
ausgeſtatteten Räume ſollen am 1. April d. J. dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Sämmtliche 80 ee erhalten elekttiſche 
Decken⸗ und Wandbeleuchtung. Die Heizung geſchieht durch Kachelöfen 
von den Corridoren aus. Das Reſtaurant, ſowie das Café mit einer 
500 Perſonen faſſenden Terraſſe ſoll ſich ebenfalls durch eleganteſte Aus⸗ 
ſtattung auszeichnen. Für das reiſende Publikum iſt noch die Annehm⸗ 
lichkeit vorhanden, daß ſich in dem Etabkiſſement ein Verkauf von Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Theaterbilleten befinden wird. Adreßbücher in großer Anzahl, 
ſowie über 100 Zeitungen werden dem Publikum zur Verfügung ſtehen. 


Geſetz, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht. 
Vom 11. Februar 1888. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths eg Reichstages, was folgt: 


ikel I. 

Der erſte Satz des Artikels 59 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs 

820 16. April 1871 (Bundes⸗Geſetzbl. 1871 Nr. 16) erhält folgende 
aſſung: Ban . 

Jeder wehrfähige Deutſche gehört ſieben Jahre lang, in der Regel vom 
vollendeten zwanzigſten bis zum beginnenden achtundzwanzigſten Lebens⸗ 
jahre, dem ſtehenden Heere — und zwar die erſten drei Jahre bei den 
Fahnen, die letzten vier Jahre in der Reſerve —, die folgenden fünf 
Lebensjahre der Landwehr erſten Aufgebots und ſodann bis = 31. März 


desjenigen Kalenderjahres, in welchem das neununddreißigſte Lebensjahr — 


vollendet wird, der Landwehr zweiten Aufgebots an. 
Artikel II. 
Erſter Abſchnitt. 


qwanziaften Lebensjahre in das Heer 
ſind, endigt die Verpflichtung am 31. März desjenigen Kalenderjahres, in 
welchem der Dienſtpflichtige ſechs Jahre der Landwehr zweiten Aufgebots 


Frieden zu Uebungen und Controlverſamm⸗ 


erke ſeinen Wahlſpruch M 
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2) Die für ihre Controle erforderlichen Meldungen an die zuſtändigen 
ilitärbehörden können auch durch Familienangehörige erſtattet werden. 
3) Sie bedürfen außer dem Falle einer beſenderen Anordnung für bie 
Zeit eines Krieges oder einer Kriegsgefahr (§ 17 des Geſetzes vom 
1. Juni 1870, Buündes⸗Geſetzbl. S. 355, ſowie § 140 Ziffer 3 des Straſ⸗ 
eſetzbuchs für das Deutſche Reich) keiner Erlaubniß zur Auswanderung, 
ind vielmehr nur verpflichtet, ven ihrer bererſtehenden Auswanderung der 
ee Militärbebirde Anzeige zu machen. Die Unterlaſſung dieſe⸗ 

nzeige unterliegt der im § 360 des Strafzeſetzbuchs für das Deutſche 
Reich angedrohten Strafe. 

4) Weiſen ſolche Perſonen durch Conſulatsatteſte nach, daß fie in 
einem außereuropäiſchen Lande eine ihren Lebensunterhalt ſichernde 
Stellung als Kaufmann, Gewerbetreibender ꝛc. erworben haben, fo kann 
der ihnen ertheilte Urlaub bis zur Entlaffung aus dem Militärverhältniſſe 
und unter gleichzeitiger Entbindung von der Pflicht zur Rückkehr im Falle 
einer Mobilmachung verlängert werden. 

§ 5. Die Verſetzung aus der Landwehr erſten Aufgebots beziehungs⸗ 
weiſe der Erſatzreſerve in die Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt im 
Frieden bei den nächſten auf Erfüllung der betreffenden Dienſtzeit fol⸗ 

enden Frühjahrs⸗Controlverſammlungen. Diejenigen Mannſchaften, deren 
enſtzeit in der Landwehr erſten Aufgebots in der Zeit vom 1. April bis 
zum 30. September abläuft, treten bei den Herbſt⸗Controlverſammlungen 
des betreffenden Jahres zur Landwehr zweiten Aufgebots über. Im 
Kriege finden Verſetzungen in die Landwehr zweiten Aufgebots und Eut⸗ 
Iafjungen aus derſelben nicht ftatt. 
8.6. gr Berückſichtigung dringender häuslicher und gewerblicher Ver⸗ 
hältniſſe können Mannſchaſten ider Landwehr erſten und zweiten Auſ⸗ 
jebots, Fal in befonders dringenden Fällen auch einzelne Reſerviſten, 
r den Fall der Mobilmachung binter die letzte Jahresklaſſe der Land⸗ 
wehr zweiten Aufgebots zurückgeſtellt werden, jedoch darf in keinem Aus⸗ 
hebungsbezirk die Zahl der hinter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr 
zweiten Aufgebots zurückgeſtellten Mannſchaften drei Procent der Reſerve 
und der geſammten Landwehr überſteigen. 


§ 7. 1) Zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben ſich die⸗ 
jenigen im Jahre 1850 oder ſpäter geborenen Perſonen, welche 
nach abgeleiſteter geſetzlicher ienſtpflicht im ſtehenden Heere 


und der Landwehr bezw. als geübte Erſatzreſerviſten nach Ablauf der 
Erſatzreſervepflicht bereits zum Landſturm entlaſſen ſind, — 7 617 1 vier 
Wochen nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſchriftlich oder mündlich unter 
Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe noch vorhanden ſind, im 
Stationsorte der betreffenden Landwehr⸗Compagnie zu melden. Bei 
Unterlaſſung der Meldung kommen die Beſtimmungen des $ 67 des 
Reichs⸗Militärgeſetzes in Anwendung. 5 

2) Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird für die davon betroffenen 
Perſonen, welche ſich außerhalb Deutſchlands bezw. auf Seereiſen be⸗ 
finden, bis zum 30. September 1888 bezw., wenn dieſelben vor dieſem 
Zeitpunkte nach Deutſchland zurückkehren oder bei einem Seemannsamt 
des Inlandes abgemuſtert werden, bis vierzehn Tage nach erfolgter Rück⸗ 
kehr bezw. Abmuſterung verlängert. £ 

3) Diejenigen der unter 1 und 2 fallenden Perſonen, welche vor 
vollendetem zwanzigſten Lebensjahre in das Heer eingetreten ſind, werden 
nur dann in die Landwehr zweiten Aufgebots aufgenommen, wenn der 
Eintritt in das 2 am 1. April 1870 oder ſpäter erfolgt iſt. Ihre 
Zugehörigkeit zur Landwehr zweiten Aufgebots endigt mit dem nächſten 
31. März nach Ablauf voller achtzehn Jahre feit ihrem Eintritt in 


das Heer. 
Zweiter Abſchnitt. 
Erſatzreſerve. 

1 Die Erſatzreſerve dient zur Ergänzung des Heeres bei Mobil⸗ 
machungen und zur ee von Erſatz⸗Truppentheilen. 

$ 9. Der Erſatzreſerve find alljährlich fo viele Mannſchaften zu übers 
weiſen, daß mit ſieben Jahresklaſſen der erſte Bedarf für die Mobil⸗ 
machung des Heeres gedeckt wird. — In erſter Linie ſind derſelben die⸗ 
jenigen Perſonen zu überweiſen, welche zum Militärdienſt tauglich beſun⸗ 
den, aber als Ueberzählige, d. i. wegen hoher Loosnummer, nicht zur Ein⸗ 
ſtellung gelangt ſind. 

Der weitere Bedarf iſt zu entnehmen: 

a. aus der Zahl derjenigen tauglichen Militärpflichtigen, deren häusliche 
Verhältniſſe die Befreiung von der Ableiſtung der activen Dienſtpflicht 


zur Folge 8 

„ b. aus — ahl derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen geringer 
körperlicher Fehler von der Ableiſtung der activen Dienſtpflichk befreit 
werden (d. h. bedingt tauglich find); 

e. aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen zeitiger 
n von der Ableiſtung der activen Dienſtpflicht befreit 
werden (d. h. zeitig untauglich ſind), deren Kräftigung aber während der 
nächſtfolgenden Jahre in dem Maße zu erwarten iſt, daß fie den Aus 
ſtrengungen des Dienſtes gewachſen ſind. 

Die Ueberweiſung iſt in der vorſtehenden Reihenfolge zu bewirken. Iſt 
ein Ueberſchuß vorhanden, ſo entſcheidet unter den Freigelooſten (Ueber⸗ 
zähligen) die en der Loosnummer, unter den übrigen Militär⸗ 
e Abkömmlichkeit, das Lebensalter und die beſſere Dienſt⸗ 
auglichkeit. 

§ 10. Eine Ueberweiſung anderer als der im 8 9 bezeichneten taug⸗ 
lichen Militärpflichtigen zur Erſatzreſerve kann durch die Erſatzbehörden 


Kleine Chronik. 


Dr. Schliemann iſt in Alexandrien angekommen und beabſichtigt in 
der Nähe des Ramleh⸗Bahnhofes Nachgrabungen nach hiſtoriſchen Reiten 
aus der Zeit der Kleopatra vorzunehmen, wozu er bereits die Genehmi⸗ 

ung der Regierung erhalten hat. Er ſoll ferner die Abſicht haben, Nach⸗ 
orſchungen nach dem Grabe Alexanders des Großen hierſelbſt anzuſtellen. 


Lawinenſtürze im Gaſteiner Thal. Aus Gaſtein wird vom 
10. d. gemeldet: In dem eine Stunde von Wildbad⸗Gaſtein entfernten 
Böckſtein find in Folge des e Schneefalles furchtbare 
Schneelawinen von den Bergen herabgerollt und haben nebſt mehreren 

euſtadeln auch drei Häuſer ala verſchüttet. Ein glücklicher Zu⸗ 
all war es, daß hierbei kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt. 

n dem Hauſe des alten Böckſteiner Briefträgers Schattauer ſaßen deſſen 
Weib und Kinder bei Tiſche, als ſich die Lawine mit furchtbarer Wucht 
über das Haus ſtürzte und ſelbes ganz verſchüttete. Das Weib und die 
Kinder wurden durch den Luftdruck unter den Tiſch geſchleudert und konnten 
nachher gerettet werden. Das Haus des Ruppert Klausner iſt ebenfalls 
vollkonunen unter Schnee begraben, At konnten fich die Bewohner 
deſſelben rechtzeitig flüchten. Der Naßfelderbach ſoll durch Lawinen und 
Holz, welches dieſelben mitriſſen, an mehreren Stellen verſchüttet ſein. 
Auch im Klammpaß fängt es an, durch die Lawinen unſicher zu werden, 


Hund es war nur dem ſtarken Straßengeländer zu verdanken, daß nicht ein 


vierfpänniger Fuhrwagen ſammt den Pferden 
Abgrund der Gaſteiner Ache geſtürzt wurde. 


Ruſſiſche Kälte. In Rußland fordert die Kälte erſchreckend zahlreiche 
Opfer. In der Umgebung Moskaus wurden in letzter Zeit 55 weniger 
als 13 Leichen Erfrorenexr, darunter fünf Frauen, gefunden. ie 
Mehrzahl der Verunglückten ſcheinen Fabrikarbeiter oder Senbinerfkr ge: 
weſen zu fein. Angeſichts des Umſtandes, daß bei dem 1 Froſt 
faſt Nacht für Nacht Leute mit erfrorenen Gliedmaßen au den Straßen 

efunden werden, hat der Moskauer Oberpolizeimeiſter angeordnet, daß 
die olizei Nachts öfter Rundgänge veranſtalte, und daß ug die Pa⸗ 
trouillen hänſiger durch weniger befuchte Straßen und Gaſſen ihren Weg 
nehmen und Leute, die ſie auf der Straße liegen ſehen, aufheben und in 
die Häuſer ſchaffen. 


Die Neblauskraukheit in r Der „Economiſte 1 
beziffert den Schaden, den Frankreich durch die Reblauskrankheit erlitten, 
auf rund 10000 Mill. Fres., alſo das Doppelte der Kriegsentſchädigung 
von 1871. 785 Verluſt bilde die Haupturſache der gewerblichen, Han⸗ 
dels⸗ und Ackerbaukriſis, die ſeit einigen Jahren empfunden werde, ſowie 
des Rückganges der Eiſenbahn⸗Einnahmen. Die angegebene Summe er⸗ 
giebt ſich aus folgender Berechnung: Ganz vernichtet wurden eine Million 
Hektar Weinberge; theilweiſe verwüſtet 664511, deren Schaden der volli⸗ 
gen Vernichtung von 200000 1 2 gleichgerechnet wird. Das Hektar zu 
6000 Fres. gerechnet, macht dies einen Scha n von 7200 Mill. Fres. 
Dazu wird der Ausfall des Ertrags gerechnek, der ſich annähernd an der 
Einfuhr geringer Weine und Roſinen bemeſſen läßt, welche in den drei⸗ 
zehn Jahren von 1875 bis 1887 einen Geſammtbetrag von 3800 Mill. 
Frcs. erreichte. 


Der Luxus der Valltoiletten. Die „N. Fr. Pr.“ schreibt: Wenn 
wir auf die 8 1 Carnevals⸗Saiſon zurückblicken, ſo drängt ſich uns 
unabweislich die Beobachtung auf, daß jener bereits vielfach A, uxus. 


urch eine Lawine in den 


der ſeit einer Reihe von Jahren in ſteter Progreſſion die weiblichen Ball⸗ 
toiletten beherrſcht, ſich abermals geſteigert, ja daß er noch größere Dimen⸗ 
ſionen angenommen und ſich über die weiteſten Kreiſe verbreitet hat. Es 
entſteht nun die Frage: Wo ſoll da die Grenze gefunden werden, wenn 
dieſer Luxus noch ein paar Jahre im ſelben Verhältniſſe weiter fteigt? 
Wer weiß es? Vielleicht liefern ſodann nicht mehr die Confectionäre, ſon⸗ 
dern die Juweliere die Ballroben, und man erlebt noch mit bunten Ju⸗ 
welen beſetzte Schleppen aus Edelmetall und transparente Tanzkleidchen 
von Bold: und Silber⸗Filigraun! Wir hoffen, nicht mißverſtanden zu werden, 
denn ſicher halten auch wir es für höchſt erfreulich, wenn auf den — 5 
und ariſtokratiſchen Ballfeften der heurigen Saiſon wahre Meiſterwerke 
der Toilettekunſt, Wunder an Pracht und vollendetem Geſchmack die Augen 
blendeten, oder wenn auf den großen Elitebällen diesmal Por höherer 
Glanz als fonft aus der Patroneſſen⸗Loge den Saal überftrahlte, wenn 
noch berrücher, noch reizender geſchmückte Frauengeſtalten denn je das 
zen durchwogten. Denn überall bier war ja der richtige Platz zur 
ntfaltung von edlem Prunk und echtem Reichthum. Wo ſonſt ſollte 
unſere heimiſche Induſtrie, die ſich zu vorher niemals erreichter Höhe auf 
dem Toilettengebiete emporgeſchwungen, die wohlverdienten Lorbeern ernten! 
Aber gab es denn in dieſem Carneval nur irgend welchen kleinen Ball 
im en einfach bürgerlichen Rahmen, irgend ein ſogenanntes ge⸗ 
müthliches Kränzchen, wo nicht gleichfalls koſtbare Schleppen von Sammt 
und Brocat, oft ſogar mit ſeltenem Pelzwerk oder mit Straußfedern um⸗ 
ſäumt, vornehm rauſchten und goldgeſtickte oder perlenbeſetzte Devants 
uns entgegenfunkelten? Wie haben doch unſere Anſichten ſich geändert, 
und wie ſehr find unſere Bedürfniſſe und Anſprüche geftiegen! Noch wäh⸗ 
rend des dritten Kaiſerreiches, wo man den Modenluxus auf ſeinem Gipfel⸗ 
punkte an * wähnte, kannten wir Frauen des Mittelſtandes ähnlich 
koſtbare Ballroben blos aus den Pariſer Berichten, die wir damals als 
etwas Außerordentliches, Unerhörtes mit angehaltenem Athem laſen. U 
heute, nach kaum mehr als zwei Decennien, glauben die denſelben Kreiſen 
Angehörigen ſchon nicht anders als mit Hilfe einer Senſatlons⸗Robe 
1 III. oder Louis XIII.) ſelig werden und die Wonnen des 
allhimmels genießen zu können! Gewiß, fhön und zumeiſt auch kleidſam 
alltoiletten ohne Frage; aber ebenſo gewiß ſcheinen 
wir an der Grenze des Möglichen angelangt zu fein. Dieſes reiche Con⸗ 
glomeret von prächtigen, in den herrlichſten Farben leuchtenden Stoffen, 
von Stickereien in Silber, Gold und orientaliſchen Perlen, von echten 
antiken Spitzen, koſtbaren Federn, edlem Pelzwerk, Schleifen und Blumen: 
ſchmuck kann an Luxus nicht mehr überboten werden. Der Zukunft bleibt 
nur das Eine, freilich ſehr weite Feld offen, die jetzige Ballmode zu variiren, 
vielleicht auch ein wenig zu nioduliren! Wenn wir bei dieſem kurzen 
Rückblicke auch auf detaillirte Schilderungen verzichten mußten, möchten 
wir doch einige beſondere Neuheiten, die ungetbeilte Bewunderung erregten, 
nicht unerwähnt laſſen. So die überaus anmuthig kleidenden Toiletten 
für jugendliche 8 wo die Röcke aus zart getöntem Roſa, Blau 
oder maigrünem Tüll, die Taillen aus Sammet von gleicher Farbe 
arrangirt waren. Auch jene effectvollen, für Devants und Röcke beſtimmten, 
2 Stickereien verdienen Erwähnung, welche man in Gold und 
Seide auf farbigem, allerfeinſtem Tüllgrunde ſah. Dieſe Prachtarbeiten, 
beiſpielsweiſe auf Eau de Nil-Tüll mit gleichfarbiger Seide und Gold 
ausgeführt, weiſen durchgehends originelle, wunderſchön compinirte Zeich⸗ 
nungen auf. Reizend find auch ſolche leichte, ſpitzenartige, für Tanzkleidchen 
von jungen Mädchen beſtimmte Volants ohne Gold. Die Toiletten der 


waren die diesjährigen 


jungen Tänzerinnen fangen wenigſtens bezüglich des Schnittes und des! Martin. Breslau. Schlesinger. Landsberg. 


blos aus Bandſchleiſen beſtehenden Schmuckes an, etwas mehr der Ein⸗ 
fachheit zuzuneigen. Allerdings einfach nur im Verhältniſſe zum exorbitanten 
Luxus der nicht tanzenden Damen. Wie weit ſind wir von jenen Zeiten 
entfernt, da man im weißen Mullkleidchen, das man ſich zur Sommerszeit 
eigenhändig geſtickt, das man zum Gott weiß wie vieltenmale eigenhändig 
geplättet hatte, Bälle beſuchte, welche die allerſchönſte, allerfröhlichſte, aller⸗ 
gewählteſte Geſellſchaft . Und iſt das Verhältniß das Gleiche 
eblieben? Sollten die jugendlichen Ballbeſucherinnen von heute, deren 
iletten das Zehnfache koſten wie einſt, wirklich auch zebnmal ſo viel 
tanzen und zehnmal ſo viel Herzen heirathsluſtiger Männer erobern? 


Für den zweiten Ball im Hötel⸗de⸗Ville hatte der Pariſer Ge: 
meinderath mit zwei Kuchenbäckern einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge 
ſie für 15000 12 u liefern hatten: 6300 Syrupe, 3200 Gefrorenc, 
4000 Eis⸗Caſés, 1250 Marquiſes, 6300 Punſche, 1900 Chocoladen, 14000 
Sandwiches, 6000 Brötchen mit Gänſeleber⸗Paſtete, 2060 Pfund kleines 
Gebäck, 45 Babas zu je 3 Pfund, 40 Biscuits“ zu je 3 Pfund, 1000 Kuchen, 
4400 Conſommés, 32 Körbe Mandarinen, 500 Flaſchen Vordeaur und 
2500 Flaſchen Champagner. Die Unternehmer hatten ſich verpflichtet, 
nöthigen 12 die Buffets neu auszuſtatten. In dem Nauchfaale des 
Erdgeſchoſſes wurden etwa 40 Hectoliter Bier getrunken. 

B 


Schach. 


Aufgabe Nr. 103. Von 8. Loyd. 
SCHWARZ, 2 


WEISS. 
Mat in zwei Zügen, 
a 0 T. Nr. 102: 1) Te 6 — 6 , g 7: Th 6, Le 3 — si. 


beliebig, 3) T h 2 f. 


Richtige Lösungen sandten ein; Dr. B. Reich, Loslau. 5 iu. 


PPP 


Ritter Inſtanz ausnahmsweise verfügt werden, wenn beſondere im Reichs⸗ 
Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 nicht ausdrücklich — — Billigkeits⸗ 
ründe eine } ng von der Ableiſtung der activen Dienſtpflicht gerecht⸗ 
Wet de der Grjepreferse-überwielenen PBerfonen. gebü 5 
a e der atzreſerre überwieſenen Perſonen gehören zu den 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und find allen für die letzteren — 
insbeſendere den für Reſerve und Landwehr — giltigen Beſtimmungen 
unterworfen, inſsweit nicht in den nachſtehenden Paragraphen beſondere 
Feſtſetzungen getroffen ſind. 2 

$ 12. Die Erſatzreſerviſten können alljäsrlich einmal, und zwar zu 
— im Frühjahre ſtattfindenden Centrol⸗Lerſam ulungen herangezogen 
werden. 

$ 13. Die Erſatzreſerviſten find im Frieden zar Aßleiſtung von drei 
Uebungen verpflichtet, von denen die erſte zehn Wochen, die zweite ſechs 
Wochen und die dritte vier Wochen dauert. — Die Zahl der zur erſten 
Uebung einzuberufenden Mannſchaften wird durch den Reichshaushalts⸗ 
Etat Peftgeicht, — Die Heranziehung zur erſten Uebung erfolgt in der 
Regel innerhalb eines Jahres nach Ueberweiſung zur Erſatzreſerve. Den 
Erſatzreſerviſten, welche zur erſſen Uebung einberufen werden ſogen, iſt, 
von beſonderen Ausnabmefällen obgeſeben, der Gefiellungsieg bis zum 
15. Juli des betreffenden Kalenberjaßres bekannt zu machen. — Schiff⸗ 
fahrt treibenden Mannſchaften und ſolchen Erſatzreſer viſten welche auf 
ihren Wunſch ſpäter, oder als Nacherſatz nachträglich zur ften Uebung 
herangezogen werden ſollen, iſt der Geſtellungstag vierzehn Tage 
vor ginn der Uebung bekaunt zu machen. Als Nacherſez, ſind 
die wegen hoher Losnummer der Erſatzreſerve überwieſepxen Menn⸗ 
ſchaften nicht heranzuziehen. — Jungen Leuten von Bildung, welche ſich 
während ihrer Dienſtzeit ſelbſt bekleiden, ausrüſten und reröflegen und 
welche die gewonnenen Keuntniſſe in dem vorſchriftsmäßigen 9 dar⸗ 
gelegt haben ($ 11 des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſt, vom 9. November 1867), ſteht für die erſte Uebung unter denjenigen 
Truppentheilen die Wahl frei, welchen für das betreffende Jahr die Aus⸗ 
bildung von Erſatzreſerven ai = iſt. — Der Erſatzreſerve überwieſene 
Perſonen, welche auf Grund der Ordination oder der Prieſterweihe dem 
geiſtlichen Stande angehören, ſollen zu Uebungen nicht herangezogen werden. 
— Tritt während Ableiſtung einer Uebung durch eigenes Verſchulden oder 
im eigenen Intereſſe der Lebenden eine Unterbrechung ein, fo kommt die 
Zeit der letzteren auf die Uebungszeit nicht in Anrechnung. 

§ 14. Erſatzreſerviſten, welche das zweiunddreißigſte Lebensjahr über: 
ſchritten haben, werden zu Uebungen nicht mehr herangezogen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung findet jedoch keine Anwendung auf diejenigen, welche 

a. in Folge eigenen Verſchuldens verſpätet der Erſatzreſerve überwieſen, 

b. wegen Conkrolentziehung in jüngere Jahresklaſſen zurückverſetzt Ader 

e. auf ihren Antrag von der zuletzt vorhergehenden Uebung befreit 
worden find, « 

8 15. Die Zugehörigkeit ber Exſatzreſerve (Erſahrejervbe ſlichtz dauert 
zwölf Jahre und rechnet vom 1. October des erſten Militairpflichtjahres 
ab. Nach Ablauf der Erfatzreſervepflicht treten die Erſatzreſerviſten, welche 
geübt haben, zur Landwehr zweiten Aufgebots, die übrigen Erſaßreſerviſten 
zum Landſturm erſten Aufgebots über. Die Verſetzung in die Landwehr 
zweiten Aufgebots beziehungsweiſe die Entlaſſung zum Landſturm erſten 
Aufgebots erfolgt im Frieden bei den nächſten, nach Ablauf der Erfah: 
reſervepflicht folgenden gpeübjahrö-Ganieoinersamundan en. — Mannſchaften, 
welche durch eigenes Verſchulden verſpätel der Erſatzdeſerve überwieſen 
werden, treten ſtets in die jüngſte Jahresklaſſe ein. In diefen Fal, ſowie 
in denjenigen Fällen, in welchen eine Sat erf e jüngere Jahres⸗ 
klaſſen wegen Controlentziehung ſtattfindet, erfolgt die Ueberführung zur 
Landwehr zweiten Aufgebots bezichungsweiſe zum Landſturm erſten Auf 
gebots erſt zu demſelben Zeitpunkt wie die der betreffenden Jahresklaſſe. 

§ 16. Die für die Mannſchaften der Reſerve und Landwehr wegen 
Zurückſtellung hinter die letzte Jahresklaſe der Reſerve beziehungsweiſe 
Landwehr getroffenen Beſtimmungen finden auf die Eren trelerviſten ent⸗ 
ſprechende Anwendung. Die Zahl der auf Grund häusliche: und gewerb⸗ 
licher Verhältniſſe hinter die letzte Jahresklaſſe Zurückgettellten darf in 
keinem Aushebungsbezirk fünf Procent der vorhandenen Erſatzreſerviſten 
überſteigen. n 5 RE > 

$ 17. Für die Dauer einer Mobilmachung feisie während der Zeit 
einer Einberufung zum Dienſt findet ein Nebertritt der Erzahlreſerviſten 
zur Landwehr zweiten Auſgebns beziekungsweiſe zem Laadſturm erſten 
Aufgebots nicht ſtatt. 

$ 18. Die im Falle der Mobihmachung oder hung von Erſatz⸗ 
truppentheilen zum Dienſt einberufenen Erſeßreſerviſten find bei der Der 
mobilmachung beziehungsweiſe bei Auflöſung der Erſatztruppentheile zu 
entlaſſen. Sind fie nicht militäriſch ausgebildet, fo treten ſie, ſofern fie 
das exjaßiefervepflichlige Alter noch nicht überſchritten haben, wieder in 

ie Erſatzreſerve zurück. Gelangen dieſelben als militäriſch ausgebildet 
zur Entlaſſung, fo treten fie, ſofern fie fi) im reſervepflichtigen Alter bes 
finden, zur Reſerve, ſofern fie dem landwehrpflichtigen Alter angehören, 
ben Landwehr über. Die Dauer der ihnen hiernach obliegenden Reſerve⸗ 
eziehungsweiſe Landwehrpflicht iſt fo zu berechnen, als wenn fie am 


2. Breslau, 15. Februar. [Von der Börse] Die heutige 
Börse laborirte an einer kaum jemals dagewesenen Geschültslosigkeit. 
Die Stille war so gross und die vorgefallenen Umsätze so minimal, 
dass von einer ausgesprochenen Tendenz nicht die Rede sein konnte. 
Das einemal schien die Haltung fest, dann wieder schwach zu nein; im 
Ganzen bot aber der Verkehr das trostlose Bild einer vollstänzigen 
Stockung. Wir sind daher auch nieht in der Lage, irgend ein Papier 
als irgend wie bemerkenswerth besonders hervorheben zu können. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 19, Uhr): Oesterr. Credit- 


Actien 139% bez., Ungar. Goldrente 77% bez., Ungar. Papierrente 669, 1G 


bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 90¾ bez., Donnersmagekhütte #5 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 63% bez., Russ. fager Anleihe 22 ¼ 
bez., Russ. 1884er Anleihe 91910 —99%8 bez. u. Gd., Grient-Anleihe II 
52 bez, Russ. Valnte 173½ bez., Türken 13% bez., Egypter 75½ bez. 


— — — — 


Auswärtige anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Burcau.) 


merlin, 15. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Aetien 139, 40. Dis. 
couto-Commandit —, —. Ruhig. 


Rerlin, 15. Februar, 12 Uhr 30 Min. Credit- Actien 139, 40. 
Stoatsbahn 86, 60. Lombarden 32, 70. Lanrahütte 90, 70. 1880er 
Russen 77, — Russ. Noten 173. —, proc. Ungar. Goldrente 77, 40. 
1884er Russen 91, —. Orient-Anleihe II 51, 90. Mainzer 103, 20. 
Disconto-Commandit 191, 50. &proe, Egypter 75, 10. Ruhig. 


Nen, 15. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 20. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Gallzier — —. Marknoten 
62, 15. Aproc. ungar. Goldrente 96, 62. Ungar. Papiervente —, —. 
Elbethalba chwach. 


Wien, 15. Februar, 11 Uhr 10, Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 25. 
Ungar. Credit — —. Siaatsbahn 215, 20. Lomberden 50. 5% Galizier 


— — 


192, 75. Oesterr. Bilberrente 79, 30. Markresen 62. 17. 4% unzak.. 
Goldrente 96, 55. Ungar. Papierreme 83, 15. Elbethalbahn 156 «—. 


schwach. 


Frankfurt a, II., 15. Februar. Mittag. Credit-Actien 2148], 
Staatsbahn 1727%è8. 8 —, —. Galizier Bee — 
Goldrente 77, 50. Egypter 75, 10. Laura —, — Still. N 

Paris, 15. Februar. 30% Rente S1, 67. Neueste Anleihe 1872 
206, 72. Italiener 92, 95. Slaatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Egypter 378, 12. Trüge, i 

Lenden, 15. Februar, Consols 102,09. 1873er Russen 91. 
Egypter 74, 15. Kalt, 


Wien, 15. Februar. 2 Trüge. 


5 Cours vom 14. . Cours vom 14. 15. 
Oredit-Actien .. 270 00 269 30 RR EEE 62 15 62 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 60 1214 60 4% ung. Goldrente. 96 85 96 57 
Lomb. Eisenb.. 80 50 | 80 50 - |Silberrante .., 79 9 79 30 
Galizier 192 50 192 — [Londoen 126 750126 80 


Napoleonsd or. 10 031] 10 03% Ungar. Papierrente. 83 35] 83 12 


1. Heft beweiſt eine ſehr gediegene. 


nn 


1. October ihres erſten Militärpflichtjahres zur Einftellung zum activen 
Dienſt gelangt wären. a 
19. 1) Die bisherige Eintheilung in Erſatzreſerve erſter und zweiter 
e wird aufgehoben. Sämmtliche bisher der zweiten Klaſſe zu über: 
tere Mannſchaften find fortan dem erſten Aufgebot des Landſturms 
zuzutheilen. 

2) Diejenigen Mannſchaften, welche der gegenwärtig beſtehenden erſten 
Klaſſe der Erſatzreſerve angehören, werden vom Zeitpunkte des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes ab Angehörige der Erſatzreſerve, diejenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche der gegenwärtig beſtebenden zweiten Klaſſe der Erſatz⸗ 
Reſerve angehören, von dem gleichen Zeitpunkte ab Angehörige des Land⸗ 
ſturms erſten Aufgebots. 27 

3) Diejenigen Mannſchaften der gegenwärtig beſtehenden erſten Klaſſe 
der Erſatzreſerve, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſezes nicht 
übungspflichtig ſind, bleiben während ihrer weiteren Zugehörigkeit zur 
Erſatzreſerve von Uebungen befreit; ihre Ueberweiſung zum Landſturm 
erſten Aufgebots erfolgt zu demſelben Zeitpunkte, zu welchem nach den 
bisher maßgebenden Beſtimmungen ihre Ueberweiſung zur zweiten Klaſſe 
der Erſatzreſerve erfolgt ſein würde. Schluß folgt.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 15. Februar. 


e Vereine. Der Talmudiſche Lehrverein wurde vor 3 Jahren 
mit der Tendenz gegründet: a. jüdiſches Wiſſen unter Glaubensgenoſſen 
zu verbreiten; b. fleißige und befähigte Schüler für's Talmudſtudium zu 
gewinnen und darin zu fördern; und e. bedürftigen Talmudiſten mit Geld⸗ 
mitteln beizuſtehen. Der Verein zählt gegenwärtig 130 Mitglieder, hat 
ein eigenes Beth Hamidraſch mit einer Bibliothek von 800 Bänden 
und unterrichtet mehr als 60 Schüler. Am 15. Februar er., Abends 
7 Uhr findet eine Generalverſammlung ſtatt, in der Herr Rabbiner 
Dr. Fränkel einen Vortrag hält. — Der Verein zur Unterſtützung 
jüdiſcher e e gegenwärtig 192 Mitglieder. Außer 
Unterſtützungen, die er ſeinen Mitgliedern bewilligt, gewährt er ihnen auch 
zinsfreie Darlehne, rückzahlbar in wöchentlichen kleinen Raten. Das Ber: 
einsvermögen beträgt 2087 Mark. Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Weinbaum, Kaliſcher, Fuchs, Keins, Grünthal, Perl, Gotthelf. 


Nachrichten aus der Provinz Poſeu. 


» Krotoſchin, 12. Febr. [Verbrannt.] Ein ſchrecklicher Unfall er⸗ 
eignete ſich neuerdings im Haufe des hieſigen Gaſthofsbeſigers Gans. Die 
Schwiegermutter beſſelben war, der „Pos. Ztg.“ zufolge, mit ihrem jüngſten 
Eukellinde in einem Zimmer, von deſſen Decke herab eine brennende Petro⸗ 
leumlampe hing. Um den leſenden Kinde beſſeres Licht zu verſchaffen, zog 
die Großmutter die Lampe etwas tiefer. Hierbei riß jedoch eine der Ketten, 
die Lampe verlor das Gleichgewicht, und das brennende Petroleum ergoß 
ſich über den Körper der unglücklichen Frau. Auf das Hilſegeſchrei 
des Kindes eilten zwar Hausbewohner herbei, allein die von ihnen 
ergriffenen Maßregeln, die in vollen Flammen ſtebende alte Dame zu 
retten, waren nur von geringem Erfolge begleitet. Abgeſehen von den 
vollſtändig verbrannten Kleidungsſtücken, trug die Verunglückte ſchreckliche 
Hrandwunden an Geſicht, Hals, Bruſt und Händen davon. Trotz der 
jofort angewandten Hilfe der herbeigeholten Aerzte gelang es jedoch nicht, 
die beklagenswerthe Frau zu retten, dieſelbe iſt ihren qualvollen Leiden 
erlegen. 2 . 


—ñ ̃ ͤ — — ——— —————— 
Litterariſches. 


Ein neues Couverſatious⸗Lexikon. Es iſt zwar nicht ganz correct, 
zwenn wir das Converſatiens⸗Lexikon, welches ſoeben in dem Verlage von 
W. Spemann in Stuttgart und Berlin zu erſcheinen beginnt, ein neues 
nennen, denn es iſt die 7. Auflage des altbekannten Pierer'ſchen Eon: 
verſations-Lexikons, aber die von Profeſſor Sof. Kürſchner beſorgte 
neue Ausgabe bietet ſo viel Neues, nicht nur gegenüber den früheren Auf⸗ 
lagen, ſondern auch gegenüber ber zur Zeit vorhandenen Converſations⸗ 
Lexikon⸗Litteratur, daß wir dieſelbe wohl ein neues Converſations⸗Lexikon 
neunen können. Die Hauptveränderung, die der „neue Pierer“ aufzu⸗ 
weiten hat, iſt geben einer gründlichen Umarbeitung und Ergänzung der 
Artikel die Hinzufügung eines Sprachlexikons für nicht weniger als zwölf 
8 die Beigabe von 14 prächtig ausgeführten Kartenſeiten und 
320 Illuſtrationsbeilagen. Das Werk wird 12 Bände umfaſſen und in 230 Hef⸗ 
ten im Uifange von je 2—3 Bogen 471 7 werden. Der Preis der Hefte iſt 
etwa um den dritten Theil billiger als bisher für die Lieferungen von Conver⸗ 
ſations⸗Lexikons. Wir kommen noch ſpäter auf das Unternehmen, an dem eine 
ſtattliche Zahl Gelehrter, deren Namen in der litterariſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt einen guten Klang haben, unter der Leitung des genannten 
Herausgebers mitwirken, zurück. Die Ausſtattung iſt, wie das vorliegende 


 deurs- O Blatt. 


— —— — 


Breslau, 15. Februar 1888, 


Nerlis, 15. Febr. [Amtliche Schluss- Course. Abgeschwächt. 
Eisenhahr-Stamm-Actien. Cours vom 14. 15. 
Cours vom 14. 15. [Preuss. Pr.-Anl. de55 148 90148 90 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 20103 50 Pr.3½% St-Schldsch 100 40100 40 
aliz. Carl-Ludw.-B. 77 90 77 90 Prenss. 40% eons. Anl. 107 — 107 — 
Gotthardt-Bahn alt. 117 101116 80] Pres. 31½ 0% cons. Anl. 101 999 co 
Warschau-Wien 132 701132 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 80 99 90 
Lübeck Büchen . . 161 807161 40 Schles. Rentenbriefe 10% 40104 40 
Mittelmeerbahn . . 417 117 Posener Pfandbriefe 102 80102 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


do. do. 3½% 99 50| 99 60 
Breslau-Warschau.. 52 70; 52 80 Eisenbakn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 20109 80 


Oberschl.3½% Lit. E. — oh 

Bank-Actien, do. 41/,0%, 1879 104 50|104 50 
Bresl.Discontobank. 90 —! 90 — R.-O.-U.-Bahn % I. — —1103 50 
do. Wechslerbank. 97 —I 97 30 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 45 —| 44 60 
Deutsche Bank 164 400164 — 


Ausländische Fonds. 
Dise. Command. ult. 191 90191 50 [Italienische Rente... 93 90 
Oest. Credit- Anstalt 139 50139 10 Oest. 4% Goldrente 87 30 
Sehles. Bankverein. 108 10/108 10 


do. 4¼% Papierr. 62 70 

Industrie-Gesellschaften. do. 4¼% Silberr. 63 90 63 80 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 501 43 — do. 1860er Loose. 109 80109 80 

do.Eisenb.Wagenb. 103 — 105 — | Poln. 5% Pfandbr.. 53 80 53 20 

do. verein. Oelfabr. 76 — 75 70 do. Liqu.-Pfandbr. 48 40 48 30 

Holm. Waggonſebrik 94 —f 94 — Rum. 5% Staats-Obl. 91 90 91 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 101 70101 — 


| do. 6% do. do. 103 90 103 90 
Schlesischer Cement 175 70'174 60 Russ. 1 Anleihe 77 30| 77 10 
Bresl. Pferdebahn. 130 70/130 — 


93 50 
87 50 


— — 


do. 1884er do. 91 10} 90 90 


rd sdrf.$pinn. 67 50 67 20 do. Orient-Anl. II. 52 10 52 10 
ee 121 —:120 70 = 1 82 90 82 80 
Schles. Fenerversich. — —| — — Turi mr N 5 = 25 90 104 so 
Biemerrkhütte .. 130 75 130 50 Türkische Anleihe. 13 70 13 60 
Denz essere. 45 50) 40 20 do. Tabaks-Actien 78 50 78 40 
* Coron ft Ap. 68 70! 68 70 do. Loose 31 50 31 30 
Laura ute 90 90 90 90 Ung. 4% Goldrente 77 90 77.70 

do. 4½% Öblig. 102 901103 — do. Papierrente . 67 10 67 — 
Görlfiis.-Bd.(Lüders) 121 50 121 90 Serb. amort. Rente 77 50 77 50 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 161 — 1160 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 174 65}173 10 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . 168 95 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 38½ 
„ 31. 2031½ 


Oberschl. Eisb.-Bed. 63 901 63 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 134 701134 — 
do. St.-Pr.-A. 136 20:135 50 
Bochum. Gussschlult 136 701136 30 
Tarnowitzer Act.... ; 

do, St.-Pr.. 
RER A 
o. Oblig. Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 
Inländische Fonds. Wien 100 El. 8 T. 100 85 160 85 
D. Reichs- Anl. 4% 107 70107 60 do. 100 Pl. 2 M. 190 — 159 95 
do. do. 3½% 101 I 10] Warschaui00USRS T. 173 10| 172 50 

2 Pıivat-Discont 1½ 0%. 
Glasgow, 15. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixes 

numbers Warrants 39, 2 


S EEE. 


Telegramme. 


Vom Kronprinzen. 
(Telegramm uuſeres Special⸗Berichterſtatters.) 
»» San Remo, 15. Febr., 10 Uhr 15 Min. Heute Nacht 
war der Schlaf in Folge von Kopſſchmerzen unteebrschen, die 
von Neuralgie herrühren ſolen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

San Remo, 14. Febr., Abends 11 Uhr. Der Kronprinz iſt 
überaus wohl, er genoß feſte Speiſen mit Appetit. Kein Fieber oder 
andere ungünſtige Erſcheinungen. 

San Remo, 15. Februar, Vormittags 10 Uhr. Der Kronprinz 
hatte keine gute Nacht, er klagt über Kopfweh; im Uebrigen iſt der 
Zuſtand jedoch befriedigend. Mackenzie bleibt heute noch hier. 


Berlin, 15. Febr. Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht 
die vorläufigen Ausführungs⸗ und militäriſchen Ergänzungsbeſtimmun 
gen zu dem publicirten Geſetze über die Aenderungen der Wehrpflicht. 
Danach ſind verabſchiedete, aber zum Eintritt in die Landwehr zweiten 
Aufgebots verpflichtete und in Folge deſſen wieder angeſtellte Offiziere 
in die Rangliſten aufzunehmen. Oſſtziere der Landwehr zweiten 
Aufgebots find als Mitglieder des Offtziercorps ihres Landwehr⸗ 
bataillonsbezirkes dem Ehrengerichte unterſtellt. Offiziere der bis⸗ 
herigen Landwehr bleiben Angehörige des erſten Aufgebotes. 
Mannſchaften der Erſatzreſerve gehören dem Beurlaubtenſtande an. 
Die bisherige Eintheilung in Landwehrregimenter und Bataillone 
wird, die Garde ausgenommen, in Zukunft wegfallen. An deren Stelle 
treten die den Infanteriebrigaden direct unterſtellten Landwehrbataillon⸗ 
bezirke. Alle bei der Mobilmachung aus einem Landwehrbataillons⸗ 
bezirk hervorgehenden Infanterieformationen tragen ſtatt der bisherigen 
Regimentsnummer die Nummer ihrer Infanteriebrigade. Beigegeben 
it ein vollſtändiges Tableau der neuen Landwehrbezirkseintheilung, 


welches auch das württembergiſche und die beiden baieriſchen Armee⸗ 


corps mit umfaßt. 

Stuttgart, 15. Februar. Ueber das Befinden des Königs wird 
folgendes Bulletin ausgegeben: Am Montag trat eine leichte Steige⸗ 
rung des Fiebers ein, am Dinstag war der hohe Patient unruhig in 
Folge von Huftenanfällen. Die Mattigkeit des Königs iſt anhaltend, 
ebenſo die Appetitloſigkeit. 

Rom, 15. Februar. Die „Gazetta uffiziale“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend der Neorganifirung des Miniſteriums. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen wurde verſichert, daß ſämmtliche Miniſter, aus⸗ 
genommen den Unterrichtsminiſter, auf ihrem Poſten bleiben. 

London, 15. Febr. Das Hofjournal meldet: Die Königin er⸗ 
halte fortgeſetzt die günſtigſten Berichte über den Kronprinzen. 

Hamburg, 14. Febr. Der Poſtdampfer „Ascanja“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend. 
am 12. c. in St. Thomas eingetroffen. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. \ 

Bredlan, 14. Febr., 12 Uhr Mitt. O.⸗PF. — m, U.⸗P. — 0,30 m. 
— 15. Febr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,29 m. 
J d A re nem ne uner Taarı mann u ran} 


Handels-Zeitung. 


„ Türkische Tabakregie-Gesellschaft, Nach einer der „Frkf. Z.* 
aus Kairo zugehenden Meldung ist dort am 30. v. M. die formelle Zu- 
stimmung der Türkischen Regie-Gesellschaft zu dem Abkommen über 
die Verzollung des türkischen Tabaks in Egypten angelangt, daher, 
wie wir schon mitgetheilt, der Einfuhrzoll bereits am 1. Februar in 
Kraft trat. 

Von der Direotion dor Karl-Ludwigbahn erhält die „V. Z.“ fol- 
gende Information: Die Bilanzpublication erfolgt am 24. Mürz, die Ge- 
neralversammlung wird zum 25. Mai berufen. Die Mehreinnahme per 
1887 beträgt 600000 G., so dass die Bahn in der Lage wäre, eine Nach- 
zahlung von 2'/,, pCt. zu leisten. Jedoch hängt die Completirung der 
Zinsencoupons von der Besserung der politischen Situation ab. Sollte 
die gegenwärtige politische Ungewissheit bis Mai andauern, dann wird 
der Verwaltungsrath proponiren, den Gewinnsaldo dem Reservefonds 
zuzuführen. . 


Letzte Course. 
Berlin, 15. Fehruar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 14. 15. 14. 15, 
Oesterr. Credit. .ult. 139 50139 12 103 25 103 37 
Dise.-Command..nlt, 192 — 191 37 68 37 68 37 
Berl. Handelsges. ult. 153 25152 75 90 62 
Franzosen ult. 86 75! 86 62 75 12 75 — 
32 75 32 75 93 50 
77 62 77 62 77 62 
161 621161 25 77 12 
49 37] 51 — Russ. 1884er Anl. ult. 91 —] 90 87 
75 25 76 75 Russ. II. Orient-A. ult. 52 — 52 — 
133 50132 75 Russ. Banknoten ult. 173 —1172 75 


Produacten-Börse. 

Berlin, 15. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 161, 75, Juni-Juli 166, 75. Roggen April-Mai 
119, 50, Juni-Juli 123, 75. Rüböl April-Mai 44, 40, Septbr.-Oet. 45, 50. 
Spiritus verst. April-Mai 755 —, Mai-Juni 99, 60. Petroleum Februur- 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egypter ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ, 1880er Anl. ult. 


Galiazer ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkanlt. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger . . ult. 


März 25, — Hafer April-Mai 113, 75. 

Berlin, 15. Februar. Schlussbericht.) 

Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 

Weizen. Höher. Rüböl. Matt, | 

April- Mai.. 163 75163 — ] April-Mai i 44 70 41 50 

Juni - Juli. 166 75167 50] Septbr-Octbr..... 45 70) 45 50 
Roggen. Fest. 

April-Mai ......» 119 75/120 235] Spiritus. Ermattend. 

Mai-Juni „ec. +++ 122 — 122 50 loco (versteuert) 98 20 98 20 

Juni- Julie 124 — 121 50 do. 50er 49 60 49 30 
Hafer. do. 70er . 31 — 30 90 

April-M ai 113 50114 50] April-Mai i 98 90 98 70 

i 118 25118 75] Mai-J uni .. 99 50 99 30 

Stettiu, 15. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 

Weizen. Still. | Rüböl. Unverändert. = 

April-Mäi ....... 161 50164 50] Februar . 45 — 45 — 

Juni-J uli 168 — 168 50] April-Mai . . . 45 — 45 — 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 

April-Mai i. 114 50115 50 loco ohne Fass... 96 90 97 50 

Juni-Juli ..... . . . 119 —,119 50] loco mit 50 Mark 

9 48 301 48 5C 

Petroleum. oco mit 70 Mark 30 30 30 50 

loco (verzollt).,.. 12 70 12 50 April-Mai 99 — 99 10 


ee — 

Gross-Glogau, 14. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Stimmung am Landmarkt blieb matt, Preise un- 
veründert. Es wurden bezahlt für: Weissweizen 16,40 M., Gelbweizen 
15,00—16,00 M., Roggen 9,60—10,40 M., Gerste 9,50—11 00 Mark, Hafer 
10—10,60 M. Alles pro 100 Kilogr. — Das Geschäft an der heutigen 
Getreidebörse war schr still. Schr geringe Umsätze in Weizen und 
Roggen fanden bei durchaus matter Stimmung und etwas nachgebenden 
Preisen statt. Es fehlt zu grösseren Ankäufen jedes Interesse, da der 
Absatz stockend bleibt. Gerste und Hafer matter. Futterartikel unver- 
ündert. Es ist zu notiren für: Weissweizen ag Mark, Gelb- 
weizen 15,60—16,30 Mark, Roggen 10,00—10,80 Mark, Gerste 9—12 M., 
hochfeine darüber, Hafer 10,00—10,60 M., 8 1101240 M., 
Leinkuchen 13,60--14,60 M., Futtermehl 7—7,80 M., Weizenkleie 7,00 
bis 7,30-M. (Detsilpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 100 Klgr. 
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„ Die ungarische Creditbank beruft die Generalversammlung auf 
den 19. März ein. Die Mühlen, welche im Vorjahre mit Verlusten 
arbeiteten, weisen nach einer Meldung der „V. Z.“, einen Nutzen von 
23432 G. auf. 


„Vom Londener Silbermarkte. London, 11. Febr. Am Silber- 
markte blieben Barren stetig bis zum 7. d. und mehrere Posten fanden 
während dieser Zeit Abnehmer zu 44½ d. Während des 6. und 7. 
wurden grosse Beträge angeboten, und am S. ging der Markt auf 44 d. 
zurück. Zu diesem Preise, wie zu 441/,, d., = otirung am Donners- 
tag, vollzog sich ein bedeutender Markt, und der Markt schloss in 
fester Haltung zu letzterwühntem Preise, 


„ Egyptischo Finanzen. Der Ueberschuss für das abgelaufene Jahr 
stellt sich nach erfolgtem Rechnungsabschluss auf 425000 Pfd. Sterl., 
wovon 340000 Pfd. Sterl. auf Veränderungen in der Buchung zurück- 
zuführen sind. 356000 Pfd. Sterl. sollen verwendet werden, um den 
Anfang einer Rücklage zu bilden, wozu die Schuldenkasse soeben ihre 
Zustimmung gegeben hat. Dieser soll bis anf2 Millionen Pfund steigen 
und in erster Reihe verwendet werden zur Einlösung der Coupons im 
Falle eines schlechten Jahres. In zweiter Reihe soll er zur Bestreitung 
administrativer Bedürfnisse dienen. 


„ Zündhölzerstower in Russland. Die „Nowoje Wremja“ berichtet, 
dass der Reichsrath am 14. d. das Project der Zündhölzersteuer ange- 
nommen hat. Nach demselben soll die Steuer bezahlt werden mit 
½ Kop. auf Päckchen von 75 Zündhölzern und 2 Kop. auf Päckchen 
von 300 Zündhölzern. Unabhängig davon sell eine Patentsteuer er- 
‚hoben werden mit 50 Rubel von den Fabriken, welche Zündhölzer auf 

‘ Handmaschinen verfertigen, mit 100 Rubel von Fabriken mit Pferde- 
betrieb und mit 150 Rubel für solche mit Dampfbetrieb. 


‚. * Petersburg, 12. Februar. Der Kaiser hat auf Vorstellung 
‚des Minister-Comités die Verfügung des Communications-Ministers, — 
laut welcher es den Eisenbahnen verboten ist, die giltigen Tarife 
auf Getreidefrachten, die an die Häfen und Stationen der west- 
Jichen Landgrenze gehen, ohne besondere Erlaubniss herabzusetzen, — 
“bestätigt. Eine eingehende Prüfung der Frage über die unumgünglichen 
Veränderungen der erwähnten Tarife ist einem besonderen Conseil, be- 
stehend aus dem Communications- und Domänen-Minister, dem Reichs- 
<ontroleur und dem Verweser des Finanz-Ministeriums, unter dem Vor- 
‚sitze des Departements-Präsidenten der Staats-Oekonomie, — zu 
übertragen. Endlich ist es dem Communications-Minister anheimgestellt, 
diejenigen Tarife auf Getreidefrachten einzuführen, welche der Conseil 
für zweckentsprechend befunden, wobei der vom Conseil besonders 
fixirte Termin zur Abänderung der bestehenden Tarife publieirt werden 
muss. — Auf Initiative einiger hiesigen Capitalisten soll die Grün- 
“ung einer neuen Gewerbebank geplant werden, welche die 
‘Aufgabe haben würde, auf diverse industrielle Erzeugnisse Darlehen 
auszureichen. Bei der Bank müssen selbstverständlich Lagerräume zur 
Aufbewahrung der lombardirten Waaren aufgeführt werden. (B. B.-Z.) 


5 „ Bergwerkssteuer. Wie der „Berl. Actionair“ berichtet, dürfte 
‚der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten seiner Erklärung in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 1. d. Mts., er wünsche so bald 


wie möglich die Beseitigung der ganzen Bergwerkssteuer, demnächst 


in so fern eine praktische Folge geben, dass derselbe bei der Staats- 
regierung einen Gesetzentwurf wegen Aufhebung der Bergwerkssteuer 
‚anregen wird, dergestalt, dass bereits der Staatshaushalts-Etat pro 
1889/0 die Steuer mindestens nicht mehr in ihrem vollen Umfange 
zum Ansatz bringen wird. Der Etat pro 1888,89 beziffert die Berg- 
werksabgaben und Steuern auf 3 971 645 Mark. Es steht zu erwarten, 
dass die Finanzverwaltung bei der gegenwärtigen und sich voraus- 
sichtlich noch iweiter günstig entwickelnden Lage der Preussischen 
‚Finanzen den Ausfall um so leichter hinnehmen wird, als durch die 
Unterstellung des Bergbaues unter die allgemeinen Steuergesetze ein 
theilweiser Ausgleich geboten werden würde, 


“ Bei der Vaterländischen Lebens-Versioherungs-Aotien-Gesell- 


* 


g schaft zu Elberfeld kamen nach einer uns zugehenden Mittheilung im 
"= „ahre 1887 zur Prüfung 1382 Anträge über 7 077 046 M. Versicherungs- 


Capital und 12319,35 M. jährliche Rente. Angenommen wurden 1038 
"Anträge über 5184030 Capital und 9319,35 M. jährliche Rente. Der 
Wersicherungsbestand vermehrte sich nach Abrechnung der Sterbetälle 
and Abgänge um 598 Versicherungen über 3016015 M. und 8362,05 
‚Mark jährliche Rente und es verblieb zu Ende 1887 ein Bestand von 
7996 Versicherungen über 39295813 M. Capital und 31490,50 M. jähr- 
iche Rente. — In der neu aufgenommenen Unfallversicherungsabthei- 
Aung erlangte die Gesellschaft eine Prämien-Einnahme von 7728,05 M. 


* Vom österrelobisohen Getreidemarkte, Die Verhältnisse des 
‚österreichischen Getreidehandels bleiben nach wie vor ungünstige. Es 
‚fehlt an einer wirksamen Anregung und dazu wird der Umfang des an 
‚sich nicht beträchtlichen Verkehrs noch wesentlich beschränkt durch 
die fortwährenden Störungen aller Communicationen, welche durch 
Schneeverwehungen hervorgerufen werden. In allen Theilen der Mon- 


archie leiden darunter nicht nur die Eisenbahnen, sondern auch die 
Strassen, und da die Schifffahrt gleichfalls gänzlich eingestellt ist, hat 
die Getreideverfrachtung in grösserem Massstabe so gut wie aufgehört. 
Die stark reducirten Vorräthe an den wichtigeren Handels- und Con- 
sumplätzen bedingen eine relative Festigkeit = Effectivpreise, welche 
jedoch bisher in Avancen ihren Ausdruck nicht finden konnte, da auch 
der Bedarf, namentlich in Weizen, ein sehr mässiger ist, Ber Mehl- 
absatz ist ein sehr schleppender und die Mühlen, deren Betrieb sich 
derzeit nichts weniger als rentabel gestaltet, decken nur die un- 
mittelbarsten Bedürfnisse. Im zweiten Hauptartikel des Verkehrs, in 
Gerste, wäre wohl genügende Exportfrage vorhanden, nachdem sich 
dieselbe indess hauptsächlich auf Primasorten richtet und diese nur 
mehr wenig vorhanden sind, kann auch hier der Verkehr keine grössere 
Ausdehnung erlangen. Regelmässigen Abzug bei gut behaupteter 
Tendenz haben Futterartikel; die Versorgung leidet indess unter den 
Verkehrsstörungen. Im Termingeschäfte bleibt nun, da die Kriegs- 
befürchtungen in starker Abnahme begriffen sind, die Abgabslust vor- 
herrschend, welcher aber wenig Neigung zu Hausse-Engagements gegen- 
übersteht, denn auch der internationale Markt spricht sich flau aus. 
Der Saatenstand fällt derzeit bei dem Caleul der Speculation auch nicht 
ins Gewicht; die ungemein reichen Niederschläge der letzten Zeit 
sichern denselben gegen Frostschäden, es fragt sich aber nur, ob der 
dadurch bedingte Vortheil nicht durch die zum Frühjahr zu gewärtigen- 
den Ueberschwemmungen wenigstens theilweise paralysirt be 5 
r. 


Ausweise. 

® Oesterr. Südbahn. Ausweis der Südbahn vom 8. bis 15. Februar. 
Einnahme 633 992 Fl., Plus 22 955 Fl. 

Saal-Elsenbahn- Gesellschaft. Im Januar vereinnahmte die Ge- 
sellschaft insgesammt 70 292 M., welcher Betrag beim Vergleich mit 
dem correspondirenden 1887er Definitivum einen Einnahme- Ausfall 
von 4081 M. repräsentirt, welches Minus beim Vergleich von pro- 
visorisch mit provisorisch sich auf 842 M. ermässigt. 


Marktberichte. 

® Wolle. Warschau, 12. Februar. Durch das Eintreffen einiger 
deutscher und österreichischer Grosshändler, wie auch durch etwas 
stärker hervortretenden Bedarf seitens inländischer Fabrikanten hat sich 
der Verkehr am hiesigen Platz etwas reger gestaltet, doch waren die 
Umsätze immer noch wenig belangreich, da die Käufer die hohen For- 
derungen der Lagerinhaber nicht bewilligen wollten. Deutsche Händler 
kauften Einiges von mittelfeiner Tuchwolle & ca. 90 Thaler polnisch 
und ein österreichischer Händler einen kleinen Posten gleicher Qualität 
& 89 Thaler. Von inländischen Fabrikanten wurden 250 Centner 
Mittelwolle & 76—82 Thaler polnisch pro Centner und 650 Pud rus- 
sische Perigon-Wolle zu unbekannten Preisen aus dem Markt genommen. 
In der Provinz haben vermehrte Abschlüsse stattgefunden. In Opoczwo 
verkaufte man 300 Centner Mittelwolle & 72 Thaler; in Mlawa 500 Ctr. 
Mittelwolle à 75 Thaler nach Bialystok; in Opatowko 250 Ctr. feiner 
Mittelwolle & 87½ Thaler nach Tomaszow; in Plotzk 400 Ctr. bessere 
Mittelwolle à 76—78 Thaler polnisch pro Centner an einen deutschen 
Grosshündler. Im Lubliner Gouvernement sollen grössere Posten 
feiner Wolle nach Deutschland verkauft worden sein. Transactionen 
im Contraetgeschäft kamen bis jetzt nur vereinzelt zu Stande, da sich 
im Allgemeinen wenig Unternehmungslust zu erkennen giebt. (V. Z.) 

Buenos-Aires, 12 Febr. Der Markt ist wieder ruhiger in Folge 
Zurückhaltung der französischen Käufer. Quotirungen sind schwer zu 
geben, kleine Wollen stehen verhältnissmässig höher als bessere Qua- 
litäten. Beste Kammwollen (ca. 80—90 Proc. für Webegarne) 4,20 bis 
4,25 Fr., gute (ca. 60—70 Proc. für Webegarne) 4,10 bis 4,15 Fr., gute 
(ca. 50 Proc. für Webegarne) 4—4,05 Fr., gute für 2fach Zephir 3,921/, 
bis 3,97!/, Fr., für 4fach Zephir 3,80—3,90 Fr. Beste Qualitäten (Tuch- 
wollen etc.) selten, beste Fabrikwolle en bloc 3,55—3,60 M., gute 3,35 
bis 3,40 M., mittlere 3,25—3,30 M., Waschwollen 3—3,10 M. per Kilo 
gewaschen incl. aller Spesen, excl. Waschspesen, loco europäischen 
Hafen. - (Nat.-Ztg.) 

Gleiwitz, 14. Febr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 16,30—16,00—15,50 M., do. gelb 
16.00—15,75—15,50 Mark, Roggen 11,60—11,30—11,00 Mark, Gerste 
12,00—11,00—10,00 Mark, Hafer 10,50—10,00—9,50 Mark, Erbsen 14.00 
bis 12,00—11,00 Mark, Lupinen 7,25—7,00 Mark. — Bei kleinem Ge- 
schäft waren Preise unverändert, Feinste Sorten über Notiz bezahlt, 

Freiburg i. Schl., 14. Febr. [Productenbörse von Max 
Basch.] Die heutige Marktzufuhr bestand hauptsächlich in Roggen, 
der trotz billigen Angebots nur schwach Nehmer fand, alle anderen 
Cerealien blieben im Preise unverändert. Man zahlte für: Weissweizen 
15,00 bis 16,00 M., Gelbweizen 14,00—15,50 M., Roggen 10,00—11,30.M., 
Gerste 10,00—12,50 M., Hafer 9,00—10,00 M. Alles pro 100 Klgr. 

Manchester, 10. Februar. Baumwoll-Garne und Stoffe. 


| Courszettel der Breslauer Börse vom 15. Februar 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—123/4). 


Der Markt war ziemlich stetig, wenn auch mitunter ein lebhafterer 
Verkaufsdrang zu Tage trat. Die gestrige festere Tendenz auf dem 
Rohbaumwollmarkte veranlasste die Fabrikanten zur Zurückhaltung, 
aber auch die Käufer zeigen sich vorsichtig, so dass nur geringe Um- 


sätze zu Stande kamen. Preise hielten sich auf Dinstags-Notirungen. 
Es sind auf indische Stapelsachen zahlreiche Aufträge im Markte, aber 
zu unausführbaren Limiten, und nur in einzelnen Fällen wurden die 
Gebote entsprechend erhöht, um die Ausführung zu ermöglichen. Das 
Geschäft für China war klein; aber alle Stapelsachen für dort ver- 
kauften sich gut und zu festen Preisen. Südamerika und die Levante 
eperirten schwach, für die kleineren fremden Märkte, sowie für 
heimischen Bedarf kamen einige Umsätze zu Stande. Für 20er und 
30er Bündelgarne zeigte sich etwas mehr Bedarf zu schwächeren 
Preisen; die continentale und indische Nachfrage ist eher matt. 
Heimische Fabrikanten kauften nur schwach. Mittlere Zahlen von 
Twist und Weft Cobs, wie auch von Ring- und Water-Kettengarn sind 
stetig bei kleinen Umsätzen, Für feinere Nummern ist wenig Begehr, 
Preise unverändert, zweifache Garne sind in mässigen Quantitäten zu 
Y,, bis ½ d. verkäuflich, aber Verkäufer verweigern Concessionen. Im 
Gewebemarkt ist der Ton stetig; aber die Umsätze sind nur be- 
scheiden. Gute Drucktücher bleiben matt bei ziemlich beträchtlichen 
Vorräthen. Geringe Sorten waren gefragt, und es vollzogen sich gute 
Umsätze zu früheren Preisen. A in, 


111 ; Marie Schweidler, Gr.⸗Baudiß⸗ 
Familien nachrichten.“ Laugen en 5 
Verlobt: Fräul. Louiſa v. Mar: | Geboren: Ein Mädchen: Hrn. Paſt. 

quard, gt Lt. Robert Schwaniz, | Ticherfich, Pfarrhaus Lättnitz. 
Darmſtadt. Frl. Hanna te Beerdt, Geſtorben: Fr. Fernanda von 
r. Ref. Eruſt Zenker, Berlin—] Preſſentin, gen. v. Rautter, 
reslau. Frl. Marie Wernike, eb. v. Wolff, Frankfurt a. O. 
— Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. Finke, r. Präpoſitus em. C. Grapen⸗ 
trehlen. ießer, Teterow. Hr. Rentier 
Verbunden: Hr. Major a. D. Pöl p 1 Berlin. 


Berghaus, Frl. Martha Heins⸗ r. nes Grützmacher, geb. 
dorf, Stettin. Hr. Amtsrichter aupt, Reiboldsgrün. Fr. Prof. 
Schneider, Frl. Hedwig Fried⸗ ereſe Röhl, geb. Francke, 
mann, Finſterwalde. Hr. prakt. Graudenz. Hr. Lt. a. D. Adolf 
Arzt Dr. med. Carl Pohl, Frl.] Bock, Pleß. 


Rittergutsverkauf. 


Am 17. Februar, Vormittag 10 Uhr, wird eins 
der beſten Nittergüter Oberſchleſiens, Dombrowka 
bei Oppeln, eirca 3400 Morgen groß, beim Amts⸗ 
gericht in Krappitz beſtimmt öffentlich verkauft, 
worauf Kaufluſtige beſonders aufmerkſam gemacht 
werden. Die landſchaftliche Taxe beträgt p. p. 
640000 Mark. f [2009] 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hets, Kfm., Hamburg. . „Hötel du Nord 
zur goldenen Gans.“ Hertel, Director, Leipzig. vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Baron v. Koppy, Hauptm.] Steinitz, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle Nr. 499. 
d. R. u. Rgutsbſ., n. Gem., Roſenbaum, Kfm., Nürnberg.] Bar. v. Schönberg, Dresden. 


Chechlau. 8 Chriſtoph, Fabrikbeſ., nebſt 
Baronin v. Buddenbrock, Hötel weisser Adler, Fam., Niesky. 
Biſchdorf. Ohlauerſtr. 10/11. Frau Om, n. Fam., Poſen. 


Saul, Fabrikant, Aachen. Fernſprechſtelle Nr. 201. Sander. Kfm., Kitzingen. 
Zimmermann, Weinhaͤndler. Graf Pfeil, Kgl. Landrat | Margulin, Kfm., Sosnowice. 

Mad (Ungarn). u. Rgbſ., Hausdorf.] Herziger, Brauereibeſ., Ruff.- 
Rottmann, Kfm., Leipzig. v. Blumenthal, Kgl. Kammer ⸗ Polen. 
Helmke, Kfm., Charlottenburg. herr, Zahmen. Engelküng, Kfm., Bielefeld. 
Rocker, Kfm., Gmünd. Baroneſſev. Saurma, Sterzen v. Wasborf, Priv., Dresden. 
Fiſcher, Kfm., Magdeburg. dorf. Neiſſer, Kfm., Danzig. 
Hellbrunn, Kfm., Berlin. v. Wilamowitz, Ritm, Möllen⸗ Modern, Kſw., Wien. 
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mann, Kfm., Lippſtadt. Mantle, Ye - 
Gerd, Kfm., Altona. Ernſt, Kfm., Cognac. u en 
Werner, Kfm., Berlin. Jolaſſe, Kfm., Hamburg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fritſch, Kfm., Glogau. Stock, Kfm., Kreuznach. Anders, Hotelbeſ., Winzig. 
Bornſtein, Kfm., n. Gem., Richter, Kfm., Biſchofswerda. Schmädicke, Kfm., Lelpzig. 
Sagan. Grätzer, Inſp., Schuͤtzendorf.] Wittpfenning, Kfm., Berlin. 
Quaſtenberg, Kfm., Sonne Meißner, Kfm., Brieg. Hoppe, Kfm., Frankenberg. 
berg. Solmer, Kfm., Stettin. Waſſermann, Kfm., Nürnberg 
v. Gromaͤwsky, Gutsbeſitzer, Litzow, Kfm., Poſen. Denk, Kfm., Krakau. 
Rothland. Brieger, Kfm., Freiburg. Luin, Kfm., Nurub. 
Böttger, Kfm., Pleſchen. 


Breslau, 15. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
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T.-Winckl. Obl. 4 |100,60 etw.bzG|100,60 G 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. 


Russ. Bankn. 100SR. |173,50 bz 


173,85875 bz 
d. Feuilleton: K, 


schwach, 


ollrath; f. d. Inseratentkeil: O. Meltzer' sämmtlich in Breslan. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


